at 


Abend. Ausgabe. 


| | "Montag, der 30. September (18 Oktober) 1913. Be 
Belagen: 1 Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2 Sinfteierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- 3 eitung⸗ Sehen Nitwog. 


30. Jahrgang. 


| diebaktion, Expedition, Annonecen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


AJusgabe täglich 
für Lodz 


bl. 
Exemplarß: ‚Abende: und Morgen Ausgabe 


Benet 


| ‚Sepielt in einer Koblengrube. 


Ssielnaftrahe Nr. 18 


über und erklärte in einer Reſolution, wenn 
Huerta nicht für das Leben der Deputier⸗ 
ten garantiere, 
ſehen werde, anderswo zu tagen. 
Sitzung am Freitag erklärte nun der Mi⸗ 


Beleidigung für Huerta bedeute. 
drangen Bundestruppen in den Saal ein 
und verhafteten 115 zur Oppoſition gehö⸗ 
| Wüſte Szenen ſpielten 
Nur fünf der 


rende Abgeordnete. 
ſich im Kongreßfaal ab. 
Feſtgenommenen gelang es, zu entkommen. 
Die Verhafteten wurden ins Gefängnis ge⸗ 
btacht und ſtrengſte Maßregeln wurden ge⸗ 


mit der Außenwelt zu verhindern. Nach der 
Verhaftung der Abgeordneten wurden beide 
Häuſer des Kongreſſes von Huerta ſuspen⸗ 
diert. Durch eine Wioklamation werden die 
Neuwahlen auf den 26. Oktober feſtgeſetzt, 
den Tag der Präſidentenwahl. 2 
Die Aufregung in der Stadt. Mexiko, 
die von ſtarken Patrouillen durchzogen wird, 


worden. 
wartet. 


Wunderbare 
großen Schwierigkeiten und Gefahr. 


zwei mal mit Ausnahme der Son » und Feſttaze, an den nur die Morgenmuenmer erfgeint. — 
2.10, für Auswärtige mit Baftnufendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.4. —: 


Mono eee 


unterirdische Egeln. 


nach dem gleichnamigen Roman von 


EMILE ZOLA 


in 8 großen Teilen mit dem weltber. Henri 
Krauß (Comedie Trangaise) in der Hauptrolle. 


Unter irdiſche Aufnahmen verbunden mit 


M Tutu krinte 


p. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene 
5 Kop. für Rußland — 30 Kop für Ausland. 
Erben. — 


Seute! 


werden uch zurückgegeben, — Vierteljährlicher uränumerando 
Abonnements könne nur am erſten eines jeden 
3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Ko 

und mit 10 Kop. für Ausland berechnet, Für die vi raeſpallene Noupareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 


N büros nehmen Anzeigen und namen Ass die 8 3 en an. — Redakteur: m Be — 8 N. r 


zahlbarer Abonnementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Nonpareill zeile oder deren Raum mit 3 Kop. fü Rußkerd 
fü Inſerate im Text 60 Kop Alle in⸗ u ausländiſchen Annoncen 
. von „J enge‘ ra) Nr. 86 


und 


für Zabn- un 5 Aund-Krambitsiten. 


3 Zahnarzt Gottli eb. Gvtzwann, 


n . reise- Siräsbe Br. 8. 


Dale Raten, Ohren⸗Arzt - 05195 


Dr. Nabinowicz 


zurückgekehrt, 
e Ne. 3. 3 Ar. 10— 18. 


Eta ante ri in Werts, 


Ser "meritanfjde Seugtt Se 
griff kürzlich in einer Sitzung Huerta an; 
tags darauf wurde Dominguez verhaftet und 
nei ſchwand, ohne daß jemand wußte wohin. 


Die Kammer verlangte. nun Auskunft dar⸗ 


der Kongreß ſich genötigt 


niſter des Innern, daß die Reſolution eine 
Darauf 


troffen, um jeden Verkehr der Gefangenen 


iſt ungeheuer, alle Geſchäfte ſind geſchloſſen 
Es werden blutige Kämpfe er⸗ 


erreicht. In der Vorſtadt Tlalnepantla has 


ben Truppen gemeutert und ihre Offiziere 
erſchoſſen. Die Meukerer wurden von an⸗ 


04519 5 


ernſt bezeichnet; 
wird weitere Kriegsſchiffe nach Mexiko ent⸗ 
ſenden. Nach ei ner Meldung, die das Staats⸗ 
: departement aus Merifo erhalten hat, 


In der 


Maſchinengewehre wurden vor dem 
Regierungspalaſt aufgeſtellt, und die Stra⸗ 
ßen ſind von Truppen beſetzt. 
fen Reden gegen Huerta hat die Wut der 
liberalen Oppoſition ihren höchſten Gipfel 


Nach ſchar⸗ 


onna BB. 
den 18. Emder 


15268 


daß die Rebellen im Norden des Landes 


Torreon zur Hauptſtadt erklärt hätten und 
gegen die Stadt Mexiko zu marſchieren be⸗ 
abſichtigten. 
Ver arts nach” der Hauptſtadt kommen. 


Huerta ließ alle Truppen von 


In Wafhington wird die Lage. als ſehr 


die amer ikaniſche Regierung 


ſind 
alle gefangen geſetzten Depuklerten wieder 


5 freigelaſſen worden. 
[Nach Feſtſtellun gen der deutſch⸗füdame⸗ 
rikaniſchen Bank in Mexiko⸗City haben die 
Rebellen bei der Cinnahme von Torreon 
nicht nur Spanier, ſondern auch eine f 
zahl „Deutſcher maſſakk iert. 


An⸗ 

e Miniſter 
des Innern Aldape erklärt dagegen, daß er 
von Greneltaten nichts wiſſe, er beſtätigt 


lediglich, daß Torreon in den Händen der 
Rebellen ſei und hofft, daß es ihnen bald 
wieder abgenommen werde. 


= | 1 


Inland. 
Das Programm. des Inneuminiſters. 


Wie die „Retſch“ meldet, wird der Miniſter 


des Innern Maklakow kurz nach dem Zuſam 


mentriit. der Reichsduma in dieſer mit ſeinem 
legislativen Programm auftreten, das rein ge⸗ 
ſchäftlich die von ſeinem Reſſort ausgearbeiteten, 
in Angriff genom menen oder zu nehmenden 
Fragen aufzählen wird. An einer der erſten 
Stellen ſteht die Reviſien der Städteordnung 
vom 11. Juni 1892. Wenn die erforderlichen 
Rundſragen beantwortet jein werden,; was bis 
zum 1. Januar 1914 geſchehen ſoll, wird mit 
der Arbeit am Entwurf einer neuen Siädte⸗ 
ordnung begonnen, wobet u. g. an die Einfühs 


rung einer Modifikation des preußiſch en Städte⸗ 


wahlſyſtems gedacht wird. Bei der Reform des 
ſtädtiſchen Fmanzweſens jollen u. a. auch die 
fiskaliſchen Gebäude beſteuert werden. Für ſehr 


weſentlich hält der Miniſter auch eine Durch⸗ 


ſicht der öffentlichen Fürſorgeordnung, der Ver⸗ 


ſicherungs⸗ Feuerwehr und Wegeorbnung, die i 


Reform ber Fürjorge für verlaſſene Kinder, 


Konzertfaai. 


—— —ü—ͤ¹— 


über die auf einem Kongreß verhandelt werden 


zoll. Bezüglich der Reform der Kreisverwaltung 
weiſt der Minister darauf hin, daß die Reſorm 


arbeit locke, da die Vorſchläge der Regierung 
ginſichtlich einer Reform des lokalen Verwal⸗ 


tungs ſoſtems der Dorfgemeinde, Anſiedlungs“, 


zugehen.“ 


05185 


1013. N 


4. IM j De Hana * een dehnen acdc cle In der 


Woloft⸗ und e in den geſetz 1 
Stadt Mexiko unteuferde Gerüchte beſagen, 


gebenden Körperſchaſten noch feine Erledigung 
gefunden haben. Die Gyuvernemenfsreform 
könne nur nach Annahme der Kreisreform in 
Angriff genommen werden. Das Miniſterium 
arbeitet auch an einer neuen adminiſtrativen 
Einteilung und Teilung des Tomsker Gouver⸗ 
nements, an einer Gehaltsaufbeſſerung der Be⸗ 
amten in den Grenzmarken, einem Entwurf 


dorfgemeindereſorm wartet auf die Erledigung 
der Woloſtreform. Dazu kommt die Reform der 
katholiſchen Geiſtlichen Konſiſtorien und Semi⸗ 


nare, der ſtädtiſchen lutheriſchen Gemeinden, 
die Bildung einer armentjg-tatholijigen Geiſt⸗ 


lichen Verwaltung u, 


Ausland. 5 
England gegen den Grofgrnnd beſitz. 


Der engliſche Finanzminiſter Lloyd George 
hat den angekündigten Feldzug der Regierung 
gegen den Großgrundbeſitz mit einer Rede in 
Bedford eröffnen, in der er ſagte: „Die iriſche 


Selb ſtver waltung und die Trennung von Staat 
und Kirche in Wales ſind tatſächlich erledigt, 


und mit etwas gutem Willen könnten die letz⸗ 


ten Maßregeln dafür getroffen werden, Die Re⸗ 


gierung hatte den Wunſch, das Bolk aus dem 
Elend zu erheben, und die Zeit iſt gekommen, 
gegen die große Macht der Grundherren vor⸗ 
Lilyd George führte in jeiner Rede 
weiter aus, 
größte und am wenigſten beaufſichtigte Mono⸗ 
pol darſtelle. Der größte Teil des Landes in 
England befinde ſich in den Händen weniger 


Leute, die das Land zur Wildnis machen, es 


in dieſem Zuſtand erhalten könnten, und die 
die gesetzlichen Befugniſſe bejägen, Schlimmeres 
anzurichten als ein fremder Eindringling in er⸗ 
obertem Lande. Jedes Land in Europa ſei 
ſich klar darüber, daß es für Verteidigungs⸗ 
zwecke das Allerwichtigste ſei, eine zahlreiche 
und kräftige Bevölkerung. auf der Scholle zu 
haben. Die Statiſtik. zeige, daß in England der 
Prozentſatz des kultivierten Landes geringer ſei 
als in irgend einem anderen Lande Eurspas. 
Lloyd George erklärte zum Schluß ſeiner Rede, 
daß das Landmonopol feſt, gründlich und dra⸗ 
ſtiſch behandelt werden müſſe. Die mächtige 
Hilfe des Staates müſſe in der Form der Ge⸗ 
ſetzgebung, Verwaltung und Finanzkraft ange · 
rufen werden, um dieſe Ziele zu wirkſamer 
Ausführung zu bringen. 


Unruhen im deniſchen Neutaster un 


In dent Sembebezirk find Ende Auguſt Un⸗ 


ruhen ausgebrochen. Sembe liegt in der öſt⸗ 


lichen Ecke desjenigen Gebietes, das durch das 


deutſch⸗ jranzöjiicye Abkommen vom November 
1911 dem deutſchen Schüßzgebiet Kamerun im 
Suben zugewachſen i. Es legt ungeſägr 100 
Kilometer weſtlich des franzöſiſch gebliebenen 
Ortes Weſſo, in der Luftlinie gemeſſen. Die 


daß das. Grundbeſitzertum das 


Dzielnaſtraße Nr. 18. 


Der Vorverkauf der 

Billets hat bereits 

an der Kasse des 

Konzerthauses be- 

gönnen. (Von 11—1 
und ½86—8). 


Dörfer in der Umgebung des Poſtens verhalten 
ſich nach der Meldung des Poſtenführers ruhig. 


Jedoch wurden in Les Rapides am Sembe und 


Konzeſſtonsgeſellſchaft 


Führung des Oberleutnants Karcher wur de auf 


über die Ausländer im Fernen Oſten. Die end⸗ 
gültige Re digier ung des Entwurfs einer Kirch⸗ 


in Symbot am Majembe die Faktoreien der 
Naoko — Sanga Anfang 
September geplündert uad niedergebrannt. Die 
Warenverluſte ſollen erheblich fein. Eine Abtei⸗ 
lung der franzöſiſchen Grenzexpedition unter 


dem Marſch nach Ngoila am 19. September 5 
Stunden von Sembe entfernt angegriffen. Zwei 


Farbige wurden getötet, einer verwundet, zwei 


Laſten gingen verloren. Oberleutnant Karcher 


konnte jedoch mit fünfzig Trägern Begleitkom⸗ 


mando nach Ngoila weiter marſchieren. Für den 
Poſten Sembe beſteht keine Gefahr. Er ver⸗ 
fügt über 29 Gewehre und iſt zur Verteidigung 
eingerichtet. Der Bezirksleiter von Jukaduma 
war bereits auf dem Wege von Jukaduma nach 


Sembe und muß inzwiſchen ſeit längerer Zeit 


dort eingetroffen ſein, desgleichen Aſſiſtent 
Kehm, der mit 14 Soldaten unterwegs war, 
und weitere 15 Soldaten, die folgen ſollt en. 
Der weſtlich an Sembe ſtoßende Bezirk Eta 
verhält ſich ruhig: die Unruhen beſchränken ſich 
offenbar auf ein Gebiet von wenigen Quadrat⸗ 
meilen, in dem die Autorität des Europäers 
ſich noch nicht genügend durchgeſetzt hat. 


Aus dem Reiche. 


Wladikawkas. Der berüchtigte Räu⸗ 
berhauptmann Selim Chan, deſſen 

man jahrelang habhaft zu werden geſucht hat, 
iſt endlich vom Schickſal ereilt worden. Aller⸗ 
dings lebendig iſt der vielgeſuchte Banditen⸗ 
führer den Behörden nicht in die Hände gefallen, 
ſondern von dem Offizier des Dageſtanſchen 
Regiments Kibirsw niedergeſtreckt worden, der 
ſelbſt dabei verwundet wurde. Die Leiche 
Selims iſt in das Tſchetſchenzendorf Schali ge⸗ 
bracht werden. Um die Perſon Selim Chans 
hatte ſich allmählich ein gewiſſer Nimbus ge⸗ 
bildet die abenteuerlichſten Taten wurden ihm 
zugeſchrieben. Wie groß der Schrecken war, 

den ſein Name allein verbreitete, iſt daraus 
zu erſehen, daß in einem kaukaſtſchen Kurort 
faſt die Hälfte der Kurgäſte angſterfüllt den 
Ort verließ, als ein Spaßvogel das Gerücht 
verbreitet hatte, daß Selim Than einen Ueber⸗ 
fall auf den Kurort plane. Sein Name war 
ſo populär geworden, daß allerlei Raubge⸗ 
ſellen und Gauner ſich dieſes Namens zu ihren 
lichtſcheuen Taten bedienten. Selim Chan 
blieb immer unauffindbar, wozu allerlei kleinere 
Raubgeſellen beitrugen, die ſich ſeinen Namen 
beilegen. Denn dadurch kam es, daß man 
von den Untaten Selims gleichzeitig aus den 
verſchiedenſten Gegenden des Kaukasus er 
uhr, was nur noch mehr dazu beitrug. die 
Spuren zu verwiſchen und ſeine Verfolger zu 
verwirren. 


Selim einſt, während gegen ihn die ſchärfſten 


mit dem Räuberhauptmann 


Der Abrek Gumſhaſakujew — „Selim Chan“ 
war nur ein Ehrenname, den ihm jeine Stammes⸗ 
genoſſen beilegten — wußte, daß ſeine perſön⸗ 
liche Sicherheit am beſten garantiert war, 
wenn er ſein Abenteuerleben mit dem Nimbus 
der Liebe zu feiner Heimat und der Fürſorge 
für ſeine Sta mmesgenoſſen verknüpfte. Daher 


pflegte Selim ftets von der Beute ſeiner 
mauhzüge einen großen Teil an arme 
Leute in den Bergen abzugeben, die dann 


für ihn durch Feuer und Waſſer zu gehen bereit 
waren. Seinen Schutz ſuchten die Gekränkten 
und Benachteiligten, und nach und nach begann 
die Bevölkerung ihn als einen grauſamen, aber 
gerechten „Richter“ anzuſehen. So konnte er, 
im mer Zuflucht und Schutz findend, fein Un⸗ 
weſen jahrelang weitertreiben, ohne gefaßt zu 
werden. Immer wieder fanden ſich Leute, die 
ihn warnten, die ihn oft aus großer Gefahr 
ꝛctteten oder ihm mitteilten, wo er am erfolg⸗ 
reichſten einen Ueberfall ausführen konnte. So 
kam es, daß ihm der furchtbare Ueberfall in 
der Aſſaſchlucht auf die von Koſaken geſchirmte 
Expedition von Ingenieuren gelang. Im Kampf 
mit dem gefürchteten Banditenführer ließen die 
Behörden ſchließlich kein Mittel unverſucht : es 
wurden ganze Dörfer der Bergvölker gejirait, 
indem ihre Hütten dem Erdboden gleichge macht 
wurden; ganze Dörfer wurden nach Sibirien 
verbannt; von demſelben Schickſal wurde auch 
die Familie Selim Chans betroffen. Alles half 
nichts. Der Räuberhäupt mann blieb unfaßbar 
und wurde nur noch ſelbſtbewußter: er kam 
ſich als eine Art Nationalheld vor. So ſchrieb 


Verſolgungsmaßnahmen ergriffen wurden, dem 
Statthalter: „Ich bin kein Räuber ... Ich 
liebe nur mein Volk N 

Selim Chan wurde oft verfolgt. Wenn keine 
Strafexpeditionen halfen, ſuchte man an ſeinen 
„Edelmut“ zu appellieren. So ſandte ihm der 
aus dem Prozeß wegen Untätigkeit im Amte 
anläßlieh des Kisljarſchen Ueberfalls bekannte 
Oberſt Werbizki eine Herausforderung zum 
Zweikampf, die ſeinerzeit in allen Blättern ver⸗ 
öffentlicht wurde. Selim Chan antwortete ſeelen⸗ 
ruhig; „Ich kann mich mit dir im Zweikampf 
nicht meſſen, da du, wenn du mich töteſt, ein 
Ordensband um den Hals bekommſt, — ich 
aber einen Strick. ..“ Als ein Detachement 
von Dageſtanzen unter dem Kommando des 
Leutnants Gribow gegen Selim Chan formiert 
wurde, ſchrieb dieſer dem Leutnant: „Mein 
Sruder, warum ziehſt du gegen mich aus?“ 
Gribow geriet bald darauf in ein Scharmützel 
und wurde von 
ihm verwundet, obgleich es ihm gelungen war, 
einigr beſonders gefährliche Leute aus der 
Bande niederzuſchießen. f 

Was übrigens die Bande Selim Chans au⸗ 
betrifft, ſo hat, wie behördlich und von orts⸗ 
kundigen Leuten ſeſtgeſtellt worden iſt, eine 
ständige Bande niemals exiſtiert. Sobald der 
Näuberhauptmann es brauchte, fand er ſtets 
Leute aus der Zahl der Zurückgeſetzten oder 
Gekränkten, die ihm folgten, wohin er ſie führ te. 
So konnte er ſich leichter verbergen, da ihn 
keinerlei beſtimmte Verpflichtungen mit einer 
jeften Genoſſenſchaft verknüpften. In letzter 
Zeit hat man wenig von Selim Chan und 
jeinen Räubereien gehört. Allerlei abenteuer⸗ 
liche Gerüchte knüpften ſich an ſeine Perſön⸗ 
lichkeit: es hieß, er ſei in die Türkei gegangen 
und habe ſich in die Reihen der aktiven Armee 
während des Balkankrieges aufnehmen laſſen. 
Einige Zeit vorher war davon die Rede, daß 
Selim vom Exſchah von Perſien die Aufforde⸗ 
rung erhalten habe — Kriegsminiſter in Perſien 
zu werben, falls Mahommed Ali den Thron 
wiedererlangen ſollte. Darauf habe ihm Selim 
geantwortet: „Gegen das Volt kämpfe ich 
nicht!“ > 
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Neues vom Tage. 


Brand eines Auswandererdampfers 
auf hoher See. 22 
46 Perſonen vermißt. 


Der holländiſche Dampfer „Volturno“ iſt 
von einem ſchweren Geſchick heimgeſucht wor⸗ 
den. An Bord brach Feuer aus, das in raſea⸗ 
der Weiſe um ſich griff. Alle Löſchverſuche 
waren vergeblich. Am Freitag vormittag loder⸗ 
ten die Flammen bis in die zehnte Morgen⸗ 
ſlunde haushoch. Die Gefahr war fo groß, daß 
die Paſſagiere ſich auf die Rettungsboote flüch⸗ 
teten. Auf die Hilferufe durch drahtloſe Tele⸗ 
graphie eilten zehn Dampfer herbei, die 321 
Perſonen retteten. 3 

Die Cunardlinie in Liverpool hat ein draht⸗ 
loſes Telegramm von ihrem Dampfer „Car⸗ 
mania“ erhalten, wonach der ser holländiſchen 
Uraniumlinie gehörige Dampfer „Volturno“, 
der auf der Fahrt nach Newyork begriffen, am 
Morgen des 10. Oktober um 9 Uhr 20 Min. 
in 48 Grad Breite und 34 Grad 33 Minuten 
Länge in Brand geraten war, im Stich ge⸗ 
laſſen worden ſei. Die Ueberlebenden jeien alle 
aufgefunden worden und durch zehn zu Hilfe 
geeilten Dampfern gerettet. Unvollſtändige 
Liſten der Geretteten befinden fi) an Bord 
der „Carmania“ und werden von Queenstown 
abgelandt wer den. N 

Als der Dampfer 


„Carmania“ den draht⸗ 


loſen Hilferuf von „Volturns“ empfing, ſetztee 


in Bewegung. Er ver⸗ 
„Volturno“ zu jenden, 
innerhalb hundert Fuß 


er ſich mit Voll dampf 
ſuchte ein Boot zum 
und manö vrierte dann 
von dem brennenden 


ſuchte, die Flammen zu bekämpfen. Acht große 
Dampfer erſchienen im Laufe des Nachmittags. 


wurden von allen Schiffen Boote ausgeſetzt, die 
aber den „Volturns“ nicht erreichen konnten. 
Als die Nacht hereinbrach, machte die „Gare 
mania“ von ihren Scheinwerfern Gebrauch, um 
die mit den Wellen kämpfenden Schwimmer 
und Boote aufzufinden. 
die Flammen mittſchiffs durch; 
folgte darauf. Das Schiff war nunmehr 


der „Volturno“ von mächtigen Dampfern im 
Kreis umgeben iſt, auf denen ſich tauſende von 
Paſſagieren auf Deck befinden, und denen es 
infolge der berghohen Seen unmöglich iſt, Hilfe 
zu bringen.) Um 9 Uhr 30 Minuten hörte 
man im Waſſer nahe der „Carmania“ Geſchrei 


gürteln im Waſſer und ein Scheinwerfermann 
wurde an Bord geholt. Andere Schreie ſtar⸗ 
ben bald dahin. Bei Tagesanbruch ſchwamm 
der „Volturns“ noch, und die Paſſagiere waren 
noch immer auf dem Hinterteil zuſammenge⸗ 
drängt. Der Seegang gatte weſentlich abge⸗ 


das Heck des „Vollurns“. 


teiligten Dampfer „Carmania“ folgendes Ra⸗ 
diogramm eingetroffen: „Volturno“ 
10. Oktober, 9 Uhr 20 Minuten morgens wegen 
uer verlaſſen. Alle Ueberlebenden vom Schiff 


nämlich 24 Kajütenpaſſagiere, 540 Zwiſchen⸗ 
deckpaſſagiere und 93 Bemannung. Die letz⸗ 
teren find ſämtlich gerettet und befinden fig 


Line. Nach einer ſpäteren Mitteilung der 
Direktion wur den gerettet: von der „Carmania“ 


„Großer Kurfürſt“ 105, „Seidlitz“ 36, zu⸗ 
jammen 611 Menſchen. Die Angaben über 
die Anzahl der Geretteten zeigen große Ab⸗ 


tungswerk beteiligten. Jedenfalls ſcheinen aber 
übertrieben gemwejen zu ſein. 

Die Uranialinie iſt eine 
deren Schiffe bei Lloyds uoch nicht regiſtriert 
werden. Sie befördert zumeiſt rufſiſche Aus 
wanderer auf der Strecke Rotterdam —9tew⸗Pork. 
Die Geſellſchaft ist diefelbe, die vor etwa 
die auf einem ihrer Schiffe nach Amerika be⸗ 


wieſen und dann zwangsweiſe iu polizeilich be⸗ 


zurückgeſchafft wurden. 


Glossen. 


chen 


Das „Schwarze Brett“ auf dem Balkan 
macht folgende Bedingungen für die albaniſchen 
Thronprätendenten bekannt: N 
1. Die Thronaſpiranten müſſen das „Ein⸗ 


Die Qualifikation zum albani 
j Herrſcher. 


jährige Freiwilligen Zeugnis“ beſitzen. 


gend einer europäiſchen Stellung als Landrats⸗ 


Gendarm erworben haben. £ 


Thron einnehmen können. Plattfüße 
daß die Gefahr einer — Landabtretung in 
Frage kommen könnte. N N 

3. Die Thronaſpiranten müſſen ſich, wenn 


befinden oder zum uundeſien den Nachweis er» 


Staat einmal beſeſſen haben. Eine Verwand⸗ 
oder dem Präſidenten Caſtro darf alfs Eis 
plehlung gelten. >, . 


volvermodells durchaus bewandert ſem. 


laut internationaler Vereinbarung ihre Lebens⸗ 
verſicherungspolice als aufgehoben, 

Die albaniſchen Tyronaſpiranten haben 
eine Rückfahrkarte mitzubringen, ſowie einen 
feſten Sarg mit der genauen Adreſſe ihres 
Heimatsortes. - se 
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Schiff. Man ſah die 
Paſſagiere eng auf dem Hinterteil des Schiffes 
zuſammengedrängt, während die Beſatzung ver⸗ 


Als gegen Abend der Sturm ſich gelegt hatte, 


Um 9 Uhr brachen 
eine Exploſion 
dem 
Untergang geweiht. (Es wirs eine anſchauliche 
Darſtellung von dem Schauspiel gegeben, wie 


und ſah Zwiſchendeckpaſſagiere mit Rertungs⸗ 


nommen, und eine Flottille von Booten umgab 
ne „„voll zog Se. Eminenz die Firmung, an der 
Bei der Direktion der Uraniumgeſellſchaft 
in Rotterdam iſt von dem an der Rettung be⸗ 


Freitag, 


gelchafft. Auf der Liſte der Geretteten fehlen 
19 Namen. An Bord befanden ſich 657 Köpfe, 


auf dem Dampfer „Kroonland“ der Red Star 


1, von „La Touraine“ 40, „Minneapolis“ 30, 
„Rapahannox“ 19, „Car“ 102, „Narzagan⸗ 
ſett“ 129, „Devonian“ 59, „Kroonland“ 90, 


weichungen, weil fs viele Schiffe ſich am Ret⸗ 


die erſten Angaben über die Zahl der Vermizten 


Auswanderlin ie 


Jahresfriſt dadurch unlieolames Auſſehen er⸗ 
regte, daß eine Anzahl ruffiſcher Auswanderer, 


fördert werden ſollten, in Holland zurückge⸗ 


wachten Eiſenbahnzügen an die rufſiſche Grenze 


dem müſſen ſie aber den Nachweis erbringen, 
daß fie die nötige Uebung im Regieren in ir⸗ 


amtsgehilfe, Amtsvorſteher, Schutzmann oder 


2. Die Thronaſpiranten müſſen geſund 
und kräftig und jo gelenkig fein, daß fie auf 
Wunſch alle möglichen Stellungen auf dem 
gellen 
als Behinderungsgrund, wenn ſie ſo groß ſind, 


bringen, daß ſie dieſe in einem europäiſchen 


ſchaft mit den regierenden Kreiſen Mexikos 


4. Die Thronajpivanten müſſen im Ge. 
brauch des Browning oder eines anderen Re- 
die Zeit einer albanischen Kabinettskriſis gilt 


a Sektion wurde dahin 
I Mitgliede, das den Antrag eingebracht hat,] reicht. 


(13. Oktober) 1913. 
Lokales. 
Lodz, den 13. Oktober. 


K. Zum Aufenthalt des Warſchauer 
Erzbiſchofs. Se. Eminenz der Warſchauer 


Erzbiſchof Kakowski wurde am Sonnabend 


am Bahnhof von folgenden Deputationen be⸗ 
grüßt: Des ſtädtiſchen Kreditoereins, des Bau⸗ 
komitees der St. Koſtkakirche, der Aufſichtsräte 
der Mariahimmelfahrts⸗, St. Joſefs- und St. 
Koſtka⸗Kirche, des Geſang vereins „Lutnia“, des 
Geſangvereins „Chopin“, der Handwerker- 
Reſſource, der Leih⸗ und Sparkaſſe an der 
Handwerker⸗Reſſource, der Vereinigung chriſt⸗ 
licher Arbeiter, der Mädchenſchule von C. 
Waszezynska. Dieſe Delegationen wurden Sr. 


Eminenz durch den Seiſtlichen Przezdziecki 


vorgeſtellt. Se. Eminenz geruhte, mit allen 
einige Begrüßungswo rte zu wechſeln. Bei der 
Begrüßung der Delegation der Schule 
Waszez ynska überreichte Frl. Janina Rubachs 
Sr. Eminenz einen Strauß lebender Blumen. 
In der Mariah im melfahrtskirche machte der 
Geiſtliche Gniazdowski in feiner. Begrüßungs⸗ 
rede Se. Eminenz mit der Geſchichte der 
Mariahimmelfahrts gemeinde bekannt, indem er 
U. a. darauf hin wies, daß die Parschie 130,000 
Seelen zählt und zwecks einer guten Verwal⸗ 
tung der Parochie in 3 einzelne Parochien ge⸗ 
teilt werden müßte. Geſtern früh um 6 Uhr 


1500 Kinder teilnahmen. Geſtern vorm. 11 
Uhr verſammelte ſich vor und in der Kirche 
eine außerge wöhnlich große Menſchenmenge. 
Nach mittag um 3 Uhr verſammelten ſich in 
der Kirche 2000 Kinder und Erwachſene zur 
Firmung, worauf ſich Se. Eminenz in ſeine 
Gemächer zurückzog. Se. Eminenz verſprach, 
am Mittwoch das Volkshaus zu beſuchen. 

r. Eine Deputation der Ladzer Juden 
beim Erzbiſchof. Da die Ifraeliten an den 
Empfang des Warſchauer Erzbiſchofs nicht 
teilnehmen konnten, fand geſtern in der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſteher ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine De⸗ 
legation zum Erzbiſchof zu deſſen Begrüßung 
abzudelegieren. : 

r. Zur diesjährigen Rekrutenaus hebung. 
Morgen beginnt in den einzelnen Aushebungs⸗ 
bezirken die Loſung der Militärpflichtigen. 
Dieſelben haben ſich bereits um 8 Uhr früh 
zu verſammeln und zwar in dem Bezirk, zu 
dem ſie gehören. Die Nummern werden laut 
der Laufnummer des Paſſes gezogen. Die Lo⸗ 


ſungen werden 5 Tage in Anſpruch nehmen, 


worauf die Subreviſion der vom Jahre 1911 


und 1912 zurückgeſtellten Militärpflichtigen be⸗ 
ginnt. Die Subreviſion wird zwei Tage an⸗ 


dauern. Erſt dann beginnt die Subreviſion 
der diesjährigen Militärpflichtigen. 

5 Kk. 
Gouvernements Medizinalinſpektor Staatsrat 
Tiepliaſchin hat ſich geſtern auf kurze Zeit 
nach St. Petersburg begeben. 1 


. Eiſenbahnnachrichten. An Stelle des 


verſtorbenen Expeditors der Lodzer Güterſta⸗ 
tion der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn wurde der 
Eiſenbahnbeamte Iwan Wirks aus Moskau 
ernannt, — Infolge des wachſenden Güter⸗ 
verkehrs auf der genannten Station wurden 


auch damit entiprechend die Büros dortſelbſt 
vergrößert. e 
r. Monatsſitzung des Lodzer Sport⸗ 


und Turnvereins. In der eigenen Turnhalle 
an der Sakontnaſtraße Nr. 82 fand geſtern 
abend die übliche Manatsſitzung der Mitglieder 
ſtatt. Dieſelbe wurde gegen /½10 Uhr vom 
Turnwart Herrn O. Triebel eröffaet, der die 


Wahl eines Vorſitzenden vorſchlug. Als ſolcher 
wurde Herr Max Landgraf berufen. In erfrer 
Linie gelangte vom Schriftführer das Protokell 


der letzten Sitzung zur Verlefung, welches ohne 
Einwand angenommen wurde. Der Bereins⸗ 
kaſſierer, Herr K. Gajewski, verlas alsdann 
den Rechenſchaftsbericht der letzten Zeit, welcher 
ebenfalls genehmigt wurde. Der dritte Punkt 
der Tagesordnung betraf 


im der verschiedene wichtige Angelegengeiten zur 


Perſonalnachricht. Der Petrikauer 


8 3 das Anberaumen 
einer außerordentlichen Generalverſammlung, 


Sprache kommen jollen, wie die Erjagwanl 


einiger Verwaltungsmitglieder u. . w. Die 


ö Seneralverſammlung wurde auf Freitag, den 
möglich, im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 


öl. Oktober, feſtgeſetzt. Punkt 4 der Tages⸗ 


ordnung betraf bie Feſtlegung von Vereins⸗ 


leiten für die nächſte Zeit. Projektiert wurde 
ein muſikaliſch⸗theatraliſcher Abend und ein 
Rekrutenball. Die drei Sektionen, die Geſang⸗, 
Muſik⸗ und dramatiſche Sektion, projektierten ein 
Feſt im größeren Stil, das nur der Muſik, dem 
Drama und den Geſang gewidmet 
und bei dem die Sektionen 
leiſten möchten. Die Verſammelten ver⸗ 
legten den Nekrutenvall auf Sonnabend, 
den 25. Oktober und den muſtkaliſch⸗theatra⸗ 


ihr 


liſchen Abend auf den 22. No vember feſt. Im 


weiteren Verlauf der Sitzung forderten einige 
Mitglieder die Anweſenden auf, die drei Sek⸗ 
tionen des Vereins materiell zu unterſtüßzen, 
da verſchiedene Anſchaffungen zu machen ſelen. 
Die Aufforderung wurde von den Anweſenden 
gutgeheißen. Die Gründung einer Athletiſchen⸗ 
entſchieden, daß dem 


lein ſoll 
Beſtes 


lauf. 


von Gounod, ein Mazur von Na 


Nr. 46 


die Konſtituierung der Sektion vorzunehmen 
und den Antrag nochmals zur Generalverſaumm. 
lung einzubringen geſtattet wurde. In dam. 
ſelben Sinne wurde auch der Antrag des 
Herrn Karl Job entſchieden, der die Gründung 
einer Schwimmſektion beantragte Nuchden 
noch verſchiedene interne Angelegenheiten erke, 
digt wurden, ſind 19 neue Kandidaten 8 
Mitglie der in den Verein aufgenommen. Die 
Sisung wunde Gierauf un il Me abe 
geſchloſſen. „„ 
r. Die Lodzer Ortsgruppe der Gewerk. 
ſchaft chriſtlicher Arbeiter verauſtaltete am 
vergangenen Sonnabend im eigenen Lokale, 
Gluwnaſtraße Nr. 31, einen mit einem Tanz 
kränzchen verbundenen humoriſtiſchen Abend, zu 
welchem ſich eine ſehr zahlreiche Teilnehmer⸗ 
ſchaft eingefunden hatte. Es herrſchte gleich zu 
Beginn unter allen Erſchienenen eine fröhliche 
Stimmung vor. Von dem unter der Leitung: 
des Herrn E. Elsner ſtehenden Mandolinen“ 
Orcheſter wurden die Muſikſtücke „Hamburger 
Blut“, Marſch von Vollſtedt, „Ave Maria 
ſch myslowskt 
und der Sänger⸗Marſch von Verfahl in künſt. 
leriſcher Ausführung vorgetragen, währeud Herr 
M. Pawlenko verſchiedene Monologe und 
komiſche Vorträge und Herr Arthur Berſ ch 
verſchiedene Zauberkünſte ſowie auch verſchie“ 
dene Vorträge zum Beſten gab. Alle Vortra. 
genden ernteten reichen Beifall. Viel Heiterkeit 
wurde durch die Aufführung der einaktigen Poſſe 
„In Unterſuchung“ oder „Hinter Schloß und 
Riegel“ unter das Auditorium gebracht. Bei 
dieſer Aufführung wirkte als Gefängnis wärter 
Drege Herr A. Rütſchel, als Agent Funzel 
Herr M. Pawlenko und als Landſtreicher 
Wippchen Herr A. Pawlenko mit. Auch bei 
der Aufführung des komiſchen Quartetts „Die 
Straßen⸗ Parade“, in welchem die Herren M | 
Pawlenko, A. Rütſchel, A. Pawlenko und A. 
Finke als Hausknechte mitwirkten, war der 
Lacherfolg ein großer. Der Tanz währte bis 


zum Anbruch des Tages. 5 BE 

r. Der Kirchengeſangverein der St. 
Johannisgemeinde beging geſtern (Sonntag) 
abend in feinem Lokale an der Nawrotſfraße 
Wie immer, fs hatten 


fein 29. Stiftungs feſt. e 
ſich auch diesmal die Herren Mitglieder mit 
ihren Damen recht zahlreich eingefunden Das 
Feſt wurde um 7 Uhr von den Sänger n 
mit dem Vortrage der Lieder „Herr, ich habe⸗ 
lieb die Stätte Deines Haufe" und „Näher 
mein Gott zu Dir“ unter der Leitung des Diri. 
genten Herrn Karl Pöpperl in erhebender Weiſe; 
eingeleitet. Das letztgenannte, durch den Un⸗ 
tergang der „Titanic fa bekannt gewordene 
ergreifende Lied, das auch am Vormittag in 
der St. Johanniskirche zum Hauptgottesdienſte⸗ 
und Kirchweihfeſt von dem Vereine vorgetragen 
wurde, machte ebenſo wie in der Kirche dank 
des guten Stimmenmaterials und der vorzüge: 
lichen Vortragsweiſe einen überwältigenden Ein⸗ 
druck. Nachdem hierauf der Präſes des feſtge⸗ 
benden Vereins Herr Superintendent Oberpaſtor⸗ 
Angerſtein, das Tiſchgebet geſprochen, hielt er, an⸗ 
knüpfend an das Lied „Näher mein Gott zu Dir“ 
einen kurzen ſchönen Vortrag, in welchem er die 
Ein drücke von feiner letzten Auslandsreiſe ſchil⸗ 
derte und zwar: die Fahrt auf dem Rieſen⸗ 
dampfer „Intperator“ nach Schoktland, die 
Rückkehr auf einem kleinen Dampfer, den Ham 
burger Kongreß für innere Miſſion, wobei zwei 
ſchöne Lieder ſeine Aufmerkſamkeit erregten, 
von denen er das eine in der nach dem Brande 
wieder neuerbauten Matthiaskirche und das 
andere auf dem genannten Kongreß im Chor⸗ 
geſang gehört hatte, welch beide Lieder er dem 
St. Jo hanniskirchengeſangverein zum Einüben 
empfahl. Vom Chpore wurden hierauf einige 
Lieder geſungen, worauf Herr Konſiſta⸗ 
rialrat Paſtor Gundlach von der St. Trine; 
tatisgemeinde eine ſchwungvolle Anſprache hiel 
in der er zuerſt dem feſtgebenden Verein für, 
die freundliche Einladung zum Feſte und dann 
ſeine Anerkennung über die Beſtrebungen des 
letzteren zum Ausdruck brachte. Der Kirchen⸗ 
gejangverein der St. Johannisgemeinde, je: 
führte der Redner aus, hat ſich nicht nur die 
Pflege des Kirchengeſanges, ſondern auch die 
Pflege des ernſten und religiöſen Gedankens 
zur Aufgabe gemacht. Herr Paſtor Gun dlach 
step ſodann jeine Rede in ein dreifaches Hoch 
auf den St. Johanniskirchengeſangverein aus⸗ 
klingen, das begeistert aufgenommen wurde. 
Das Feſt nahm jeinen weiteren ſchönen Ver⸗ 
Während der Tafel wurde noch eine 
ganze Heide von Anſprachen gehalten, von 
welchen wir noch Hervorheuen möchten, die 
kurze, aber mit viel Humor gewürzte Rede des 
Herrn Pastors Haocian, den Toaſt des Vor⸗ 
andes Herrn Nordbruch auf den Präſſes 
des Vereins, den Toaſt des letzteren auf 
den langjägrigen ehemaligen Vorſtan d 
und des gegenwärtigen Egrenmiligliedes Herrn 
Karl Jende, den Toaſt des Präſes auf die 
Damen, des Toaſt des Mitgliedes Herrn Shulz 
auf den Dirigenten Herrn Pöpperl und den 
Toaſt des letzteren auf die Sänger des Ver⸗ 
eins. Während des Feſtes wurden von dem 
Präſes, Herrn Superintendenten Angerſtein, 
drei Mitgliedern des Vereins, und zwar den 


Herren Julius Hornung, Friedrich Löffler 
und Louis Triebe aus Anlaß tres 2Sigheiden, ö 
Jubiläums der Zugehörigkeit zum Verein ſchöne 
aus gefuge uber · 
Das Feſt wurde dann nach durch den 


kunſt voll ausgeführte Exinnerungsdiplome 


5 


träge einzelner Mitglieder verſchönt. 

r. Mißlungener Raubüberfall. Vor⸗ 
geſtern, um 1 Uhr nachts. wurde ein gewiſſer 
Ziſel Gelrubin, der mit ſeiner Frau nach 
Haufe zurückkehrte, var dem Haufe Nr. 18 der 
Wschodniaſtraße von einigen Banditen über⸗ 
ſallen, die die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
langten. Der Ueberſallene erhob ein Geſchrei 
und verſetzte einem der Banditen einen Schlag. 
Die Unbekannten ſtürzten ſich nun auf ihn und 
verwundeten ihn, worauf ſie die Flucht er⸗ 
griffen. 
diten feſtzunehmen. Es ſind dies Otto Gelich 
und Otto Janiak. Sie wurden nach dem dritten 
Polizeiamt gebracht. 8 


f. Ein kampfesluſtiger 


Nr. 7 und feinen Mietern, den Eheleuten He⸗ 


lena und Franciszek Proforski, ein Streit, der 


in eine Schlägerei ausartete, bei welcher die 
Meſſer praktiſch Verwendung fanden, und alle 


drei Perſonen verwundet wurden. Die Polizei 
brachte die Kampfluſtigen nach dem zweiten 


Polizeiamt, wo den Verwundeten ſeitens eines 
Arztes der Unfallrettungsſtation ärztliche Hilfe 


erteilt wurde. 


8 Ter prsfeſſienelle Gärtnerverein hielt 
geſtern im eigenen Lokale an der Ogrodowa - 


ſtraße Nr. 18 ſeine Monatsſitzung ab; den 
Vorſitz führte Herr J. Hejwowski. Es wurde 
zur Kenntnis genommen, daß die Rechnungen 
der Gartenbouausſtellung noch nicht abgeſchloſſen 
ſind; der Reinertrag dürfte jedoch einige Hun⸗ 
dert Rbl. betragen; 10% davon wird dem 
Verein „Gniazdo zufallen. Aus dem verleſe⸗ 
nnen Kaſſenbericht iſt er ſichtlich, 
1912 die Einnahmen 444 Rol. 16 Kop und 


die Ausgaben 252 Rbl. 63. Kop. betrugen. 


Anſtelle des ausſcheidenden Mitgliedes der Re 
viſionskommiſſion Herrn Adamezewski wurde 
per Akklamatien Herr Stefan Dymkowski ge 
wählt. Man dbeſchloß. demnächſt ein Vergnt⸗ 
gen zu veranftalten, das im Volks hauſe an der 
Przeſazdſtr. 34 ftattfinden wird. 


K. Bon ber Vodka. Gegen das Urteil des 
Petrikauer Bezirksgerichts in Angelegenheit der 


Verkaufsbuden des A. Dobranicki an der Lödka, 


wonach dieſelben beſeiligt werden ſollen, hat 


Herr Dobranieki eine Appellation in die Ware. 


ſchauer Gericztspalate eingereicht. Demnächſt 
gelangt dieſer Prozeß in der Palale zur Ver⸗ 


handlung. - =: 
Er Bauliches. 


von der Petrikauer Gouvernementsbehörde die 


Erlaubnis erhalten, auf dem Grundſtück an der 
Dombrowskaſtraße Nr. 12, eine zweiſtöckige 


Spinnerei. mit Keſſelhaus und Lager zu er ⸗ 


r. Die Vereinigung der Sahnangefiell- 
zen iſt bereits zur Verwicklung des Beſchluſſes, 


billige Wohnungen zu erbauen, geſchritten. Es 


wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich mit 
der Verwirklichung des Projektes befaſſen ſoll. 
r. Zur drohenden Choleragefahr. Als 


der Petrikauer Gouverneur letztens hier weilte, 


fand in Anwefenheit des Petrikauer Gouver⸗ 
nementsrats Tepliaſchin und des ſtellvertreten⸗ 


den Polizeimeiſters Miatſchkew eine Sitzung 
ſtatt in der verſchiedene Beſchlüſſe in Angele⸗ 
genheit der drohenden Choleragefahr gefaßt 
wurden. Diejenigen Hausbeſitzer, bei denen 
die Höfe in antiſanitärem Zuſtande gefunden 
werden, unterliegen einer Geldſtrafe von 50 
bis 3,000 Rb. 


k. Beſitzwechſel. Wie wir erfahren, gin 


gen das dem Reichsratsmitgliede K. Nezaby⸗ 
tomski gehörige „Savoy⸗Hotel“ an der Krut- 
kaſtraße und die Kaſernen an der Schultzſchen 
Paſſage in den Beſitz des Gutbeſitzers Ro⸗ 
dſianko, Verwandten des Reichsdumapräſiden⸗ 
ten, über. Der Kauf erfolgte durch einen 
Tauſch mit einem Gut. Das Objekt ſoll etwa 
2 Millionen Rubel betragen. „ 


k. Bom Handelsreſſenden verein. Die 
auf Veranlaſſung der Generalverſammlung der 


Mitglieder des Handelsreiſendenvereins ausge⸗ 


arbeiteten Statuten, einer beim Verein zu er⸗ N 
öffnenden Geſellſchaft gegenſeitigen Kredits ſind 


bereits ausgearbeitet, boch wird mit der Bere 
wirklichung diefes Projetts noch nicht begon⸗ 
nen werden. Die Verwaltung des Vereins 
findet den jetzigen Augenblick jur die Schaf⸗ 


jung einer jelchen Kreouinſtuution für ungün⸗ 


fig und hat deshalb von der Vorſtellung 


zer Statuten an die höheren Behörden zur Be 


ſtätigung abgeſeyen. 


r. Bom Ledzer Athletenverein. Die vom 


genannten Berem geltern Sonntag, im eigenen 
Lokale, Nitolajewstaſtraße Nr. 40, veranſtal⸗ 
tete Konkurrenz im Gewichtheben 
hatte ſich einer regen Beteiligung und eines 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Als Sieger 


gingen hervor: In der Klaſſe der Leicht⸗ 


gewichtler: 1) W. Katnath mit einer Kraft⸗ 


leiſtung von 669 Pfund, ) A. Rohrer mit 
648 Pfund und 3) E. Kachel mit 623 Pfund; 
in der Klaſſe der Mittelgewichtler: 1) E. 
Strzelec mit einer Kraſtleiſtung von 719 Pfd., 
2) O. Lindner mit 718 Pfd., 3) Johann Kern 
mit 658 Pd. und 4) . Mroszewski mit 619 


fü. F in der Klaßſe der Schwergewichtler: 
I) Paul Wutzke mit einer Kraftleiſtung von 


363 Pfund, 2) A. Prokopp mit 711 fe. uns 


N Geſang verſchiedener Lieder und ſchöner Vor⸗ 


Der Polizei gelang es, zwei der Ban⸗ 


Hausbeſitzer. Am 
Sonnabend abend um 7 Uhr entſtand zwiſchen d 
dem Hausbeſitzer Felix Perlowski, Weſolaſtraße 


mäß dem Beſchluß der legten außerordentliche 


daß im Jahre 


Die Aktiengeſellſcheſt der 
Baumwollmanufakturen von Emil Haebler hat 


Die Lizitation beginnt von der Summe von 


Monstsſitzung zur Sprache zu bringen. | 
J Feuerbericht. Geſtern um 6¼ Uhr abends 


Lodzer Beitung = Montag, 


3) Guſtav Juſt mit 674 Pfund. Nach dem 


Gewichtheben ſand ein Tanzkränzchen ſtalt, an 


welchem ſich alle Anweſenden flott beteiligten 
und das bis nach Mittternacht währte. 


r. Eine techniſch-ſanitäre Kommiſſion 


beſichtigte am Sonnabend das Grundſtück an 


der Sredniaſtraße Nr. 63, auf dem der In⸗ 


haber des Platzes, Iſaak Eltermann, eine neue 


Spinnerei, Appretur Kontor und Lager erbaut 
hat. Die Kommiſſion fand den Bau als den 


beſtehenden, Bauvorſchriften gemäß angepaßt. 


r. Dom ſtädtiſchen Kreditverein. 
der Sitzung der vereinigten Behörden des Ver⸗ 


eins, die in der vergangenen Woche ſtattfand, 
wurden folgende Spenden für Wohltätigkeits⸗ 


anjtalten bejtimmt : 660 Röhl. 67 Kop. für den 
chriſtlichen Wohltätigkeitsverein, 500 Rbl. für 
ie Irren⸗ und Nervenheilanſtalt „Kochanowka“, 
600 Rbl. für das Anne-Marien⸗Hoſpital und 
500 Rbl. für die zweite Kinderbewahranſtalt. 
r. Die Eröffnung der neuen Heilanſtalt 
„Unitas“, die ſich an der Ecke der Nikolajew⸗ 
ska- und Puſtaſtraße befindet, erfolgt am 15. 
November. ee 

r. Bom Wöchuerinnenaſyl des griſt. 
lichen Wohltätigteitsve reius. Es beſtand 


vor kurzer Zeit das Projekt, das Aſyl von der 


Dzielnaſtraße Nr. 52 nach der Cmentarna⸗ 
ſtraße Nr. 10 zu übertragen. Nach eingehender 


Prüfung wurde das Projekt nun für immer 


verworfen. , 
r. Bom Kom misvsyageurenverein. Ge⸗ 


Generalverſammlung unterbreitete die Berwal · 
tung des Vereins der Petrikauer Gouverne⸗ 


mentsverwaltung für Vereine und Verbände 
eine Bitte, die Vovageurenreſſouree und die 


Invalidenkaſſe des Vereins zu beſtätigen. 

§ Generalverſammlung 
geſangvereins „Cärilie“. Am vergangenen 
Sonntag fand im eigenen Lokale an der Pe⸗ 


trikauerſtraße die Jahresgeneralverſammlung der 


Mitglieder des Kirchengeſanvereins „Cäcilie“ 
ſtatt. Die Verſammlung wurde von Herrn 
Oskar Sokolowski eröffnet, worauf zum Vor⸗ 
figenden, Herr Anton Pietſchmann berufen 
wurde. Als Schriftführer fungierte Herr Fr. 


Stolle. Aus dem verleſenen Kaſſenbericht iſt 


erſichtlich, daß vom 1. Oktober 1912 bis zum 
1. Oktober d. J. die Einnahmen 5,619 Rbl. 
9 Kop., die Ausgaben 5,232 Rbl. 17 Kop. be⸗ 


trugen. Es verblieben ſomit 386 Rbl. 92 Kop. 
Der Verein zählt 221 Mitglieder. Die hierauf 
vorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Re. 
ſultat: In die Verwaltung wurden gewählt:? 
die Herren A. Pietſchmann, Joſef Seidel, A. 
Kade, A. Mader, A. Schumpich, J. Schmich, 
Stolle jun., J. Meyer, R. Kade, R. Strobel 


und A. Leſch; in die Reviſionskommiſſion: 
Fr. Scharf, K. Röhrich, H. Wiajeranowskt, L. 
Libich und Guſtav Popiolkiewicz. Man bes 
ſchloß, am 22. November in Helenengof ein 
Vergnügen zu veranſtalten. N 

T. Neut Vereine. In ber letzten Sitzung 
der Petrikauer Gouvernementskommiſſion für 
Vereine und Verbände würden die Statuten 
folgender neuer Vereine beſtätigt: Pabianicer. 
Weberartel⸗Verein „Konkordia“ in Konſtantynow, 
Kommanditgeſellſchaft „Trud“ in Chojny und 
Lodzer jüdiſcher Sportverein „1913“. Gründer 
des Vereins find. die Herren Dr. S. Kantor, 
S. Herſchberg. A. Perelmann. 8 
r. Lizitation. Am 24. Oktober l. J. findet 
im Magistrat eine Lizitation zur Ueber nahme 
der Arbeiten zur Abtragung des Gebäudes der 
Brüdergemeinde an der Promenadenſtraße ſtatt. 
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r. Kleinkredit. Heute findet in Petrikau 
eine Sitzung der Petrikauer Gouvernements 
kommiſſion für Vereine und Verbände ſtatt, in 
der Bitten neuer Kreditgeſellſchaften um ihre 
Legaliſierung durchgeſehen werden. 

r. Durch unvorſichtigen Umgang mit 
einer Schußwaffe. Geſtern nachmittag kam 
zu dem Portier der Fabrik von Siegelberg an 
der Konſtantinerſtraße Nr. 122, Siltowski, 
deſſen 25 Jahre alter Sohn Boleslaw mit 
ſeiner Frau, um ein Abſchiedsfeſt zu feiern, da 
der jüngere Sohn der Militärpflicht genügen 
muß. Boleslaw Siltowski ergriff einen auf 
dem Tiſch liegenden, dem Vater gehörenden 
Revolver und ging dabei jo unvorſichlig zu 
Werke, daß ſich die Waffe entlud und B. Sil ⸗ 
towskt eine Kugel in den Bauch drang. Im 
bedenklichen Zuſtande wurde er nach dem Ale⸗ 
xanderholpital gebracht. ua 
r. Unterſtützung der jüdiſchen Rekru⸗ 
ten, In der letzten Sitzung der Vorſteher der 
hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde wurde beſchloſ⸗ 
ſen, an die hieſigen desjährigen Rekruten je 
eine Unterſtüzung von 3 bebl. auszuzahlen. 

k. Vom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn 
abend abens land im eigenen Lokale, Neuer 
Ring Nr. 6, unter dem Vorſitz des Herrn Ka⸗ 
ſimit Peſtkowski eine Sitzung der Spinnerer⸗ 
Sektion genannten Vereins ſtatt. Es wurden 
verſchiedene faczmänniſche Fragen beſprochen 
und beſchloſſen, verſchiedene andere unerledigt 
gebliebene Angelegenheiten in der nächſten 


brayy im Haufe Nr. 86 an der Widzewska 


ſtraße in einer Waſchanſtalt, die ſich in der 


3 Klage befindet, Feuer aus, daß vom 3. Zuge 


® 


In 


zes Kirchen · 


früh wurde vor 


fallen und durch Meſſerſtiche 


den 30. September (13. Dliober) 1913. 
der freiwilligen Feuerwehr gelöſcht wurde. Der 


Schaden beziffert ſich auf zirka 500 Rbl. 


r. Großſtadtelend. Vor einem Jahre war 


die 18 Jahre alte Wladyslawa Waszak, die 
in einer hieſigen Fabrik als Arbeiterin be⸗ 
ſchäftigt war, entehrt worden. Da fie nun 


immer mehr dem Laſter verſiel, wurde fie von 
ihren Eltern verſtoßen, was zur Folge hatte, 


daß das Mädchen eine profeſſionelle Proſtitu⸗ 


ierte wurde und ſich eine gefährliche Krankheit 


zuzog. Geſtern abend begab ſich nun die ge⸗ 
nannte zu ihren im Hauſe Nr. 40 an der 
Kelmſtraße wohnhaften Eltern und bat dieſe 
um Aufnahme. Sie wurde jedoch aus dem 


Hauſe gejagt. Auf der Straße trank nun die 


Anglückliche aus Verzweiflung ein Quantum 


Karbolſäure und fand in wenigen Minuten den 
Tod, ber von dem alarmierten Arzte der Unfalle 
rettungsſtation konſtatiert wurde. Der Leichnam 
des Mädchens wurde nach der Wohnung ihrer 


Eltern gebracht. BEE 
. Slbſtmordverſuche. Heute um 1¼ Uhr 


ſtraße die 28jährige Arbeitersfrau S. Plat⸗ 
kowska in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Quan⸗ 
tum Karbolſäure und zog ſich eine ſchwere Ver⸗ 
giftung zu. Sie wurde im Rettungswagen 
nach dem Alexanderhoſpital gebracht. 
x. Schlägereien. Am Sonntag um 3 Uhr 
dem Hauſe Nr. 25 an der 
Lipowaſtraße der 30jährige Weber Karl Pel⸗ 


Gegenſtänden erheblich verlegt. — Im Reſtau⸗ 
rant an der Wschodniaſtraße Nr. 26 wurden 
die Arbeiter Nikolai Wisniewskt 
Juszezyk durch Stockhiebe am Kopſe und an 
der Stirn verletzt. — Vor dem Hauſe Nr. 20 


an der Nowo⸗Sikawskaſtraße wurden die Ar⸗ 


beiter St. Jaszezugk und Fr. Wieezorek übers 
verletzt, — Vor 
dem Haufe Nr. 76 an der Przejazdſtraße wurde 
der 19jährige Stanislaw Komorowski durch 
einen Steinwurf am Kopfe verletzt. In allen 


erſte Hilfe. 


Zgierskaſtraße ſtürzte die 34jährige Eſther 
Worcel von einer Treppe und erlitt einen 
Bruch des linken Beines. Die erſte Hilfe er⸗ 


teilte ihr ein Arzt der Rettungsſtation. 


Sonnabend ift der Bureauanzeitzilie des Notars 


Kaniewski, Herr Konſtanty Trzebski plötzlich am 


Herzſchlag geſtorben. T. war 46 Jahre alt. 
. Die Generalverſammlung des 
deulſchen Geſangvereins konnte am 


am 25. d. Mts. im zweiten Termin ſtatt. 


Sitzung der Zgierzer Bürger unter Beteiligung 
der Stadträte ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
den älteren und jüngeren Poliziſten Wohnungen 


Telephon verbindung eingeführt. Jedem älteren 
Poliziſten wird ein Pferd zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. In jedem Revier befindet ſich 1 älterer 
und 8 jüngere Poliziſten. N 

t. Alexandrew. Einweihung der 
Baptiſten⸗Kapelle in Alexandrow. 
Geſtern vormittag um 9 Uhr fand hier unter 
zahlreicher Beteiligung die feierliche Einweihung 
der neuerbauten Baptiſtenkapelle ſtatt. — Einen 
ausführlichen Bericht hierüber bringen wir in 
einer unferer nächſten Nummern. 


Kruſche und Fiedler wurden die Wahlen 


nommen, 
wurden. ö 
r. Petrikau. Abgelehntes Geſuch. 
Der Gouverneur hat das Geſuch des hieſigen 
iſraelitiſchen Vereins „Linas Hacedek“, einen 
Blumentag zu veranſtalten, abgelehnt. 


Gewerkſchaft. Am vergangenen Sonn- 
abend fand in der hieſigen „Ortsgruppe der 
chriſtlichen Gewerkſchaft eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. In derſelben wurde ein Vor⸗ 
trag über das Thema: „Wie kann die Gewerk⸗ 
ſchaftskaſſe verſtärkt werden?“ gehalten, wobei 
Redner vor Allem den Mitgliedern erklärte, 
wodurch die Kaſſe geſchwächt wurde und daß 
es unbedingt erforderlich war, die ausgeſperr⸗ 
ten Mitglieder zu unterſtützen, nicht um des 
Streiks willen, ſondern um Milderung der Not 
und des Elends, damit ſie nicht in die Hände 
von Wucherern fielen, wie es den meiſten von 
jenen Arbeitern ergangen iſt, die nicht zur Ge⸗ 
werkſchaft gehörten. Hierbei wurden Beiſpiele 
angeführt, weiche Redner ſelbſt geſehen hat, 
daß Arbeiter, die der Gewerkſchaft nicht ange⸗ 
hörten, gezwungen waren, ſogar ihre Betten 
zu verkaufen. Der Redner brachte die Mitglie⸗ 
der zu der Ueberzeugung, das durch jene un⸗ 
glücklichen Streiks und Ausſperrungen jämtliche 
Ortsgruppen der Gewerkſchaft, außer der Zy⸗ 
rardower gelitten haben. Hierauf wurde ve⸗ 
tont, daß unbedingt das durchgeführt werden 
muß, was in der außerordentlichen General- 
verlammlung beſchlsſſen wurde, und zwar: 1) 
daß diejenigen Mitglieder, die während des 
Streiks und der Ausſperrung Unterſtützungen 


beſchäftigt. 


nachts trank im Hauſe Nit. 13 an der Wyſoka⸗ 


mann während einer Schlägerei mit ſcharfen 
dums halten. 


und J. 


Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 


x. Unfall. Im Hauſe Nr. 78 an der 


= Zgierz. Bid licher Tod. Am | war, wurde vom Warſchauer Gerichtshof 


vergangenen Sonnabend infolge ungenügender 
Beteiligung nicht abgehalten werden; ſie findet 


x: Von der Polizei. Am vergangenen 
Sonnabend fand im hieſigen Magiſtrat eine 


in den zuſtändigen Revieren anzuweiſen. In 
den Wohn ungen der älteren Poliziſten wird 


"x. Pabianice. In der Fabrik von 


in die Verwaltung der Krankenkaſſe vorge⸗ 


€ h 10 it ; 
wobei 30 Bevollmächtigte gewählt dauliche Koſt vorzuſetzen 


r. Zyrardow. Von der chriſtlichen 


erhalten, ſich verpflichten, während der Dauer 
eines Jahres keine Krankenunterſtützungen zu 
beanſpruchen; 2) daß ſämtliche Mitglieder ei nen 
Extrabeitrag von 5 Kopeken wöchentlich zahlen 
müſſen und 3) daß die dreijährige Kranken⸗ 
unterſtützung reduziert wird. 


I. Warſchau. Selbſtmord eines 


Steuerinſpektors. In der Nacht von 


Freitag auf Sonnabend bemerkte ein Polizist 
in der Schuchſtraße einen anſtändig gekleideten 


Mann in Begleitung einiger betrunkener In⸗ 


dividuen. Der Poliziſt verhaftete die Betrun⸗ 
kenen und brachte ſie nach dem 9. Polizeibezirk, 


wo ſich herausſtellte, daß der anſtändig geklei⸗ 


dete Mann der Steuerinſpektor des 6. Reviers 
der Stadt Warſchau Alexander Waſiliew it, 
Am Sonnabend war W. ben ganzen Tag über 

Abends trank er ein Quantum 
Karkolſäure; es wurde die Rettungsſtation alar⸗ 


miert. Jede Hilfe erwies ſich jedoch als zu 


ſpät. W. war bereits eine Leiche. Ju feiner 
Wohnung an der Marszakkowskaſtraße fand 
man einige Briefe an ſeine Familie und an die 


Polizei. 


— x. Ein Vortrag des Reichs⸗ 
duma⸗ Abgeordneten Jagiello. Am 
Donnerstag, den 16. d. M., wird der Reichs⸗ 
duma⸗Abgeordnete Jagiello im Saale an der 
Dlugaſtraße Nr. 40 einen Vortrag über die 
Tätigkeit der 4. Reichsduma während der 1. 
Seſſion und über die Stellung der ſozial⸗demo⸗ 
kratiſchen Fraktion zu der Tätigkeit der Reichs⸗ 


| Gerichtschronik. | 


x. Wegen Zugehörigkeit zur P. P. ©. 
hatten ſich vor dem Warſchauer Gerichtshof in 
Petrikau die Techniker Karl Dowbor und Jan 
Urbanski zu verantworten; beide wurden zu m 
Verluſt ſämtlicher Rechte und zu Zwangsarbeit 
verurteilt: Dowbor zu 4 und Urbanskt zu 6 
Jahren. Der Mitangeklagte, der Polizeipri⸗ 
ſtaw Deniſow, befindet ſich in der Irrenheil⸗ 
anſtalt in Tworki, unter der Obſervation von 
Pſychiatern. 

x, Majeſtätsbeleidigung. Der Einwohner 
von Rawa, Maximilian Blazejczyk, 20 Jah re 
alt, der der Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
zu 
8 Monaten Feſtungshaft verurteilt. g 

x. Wegen Hiſſung einer roten Fahne 
am 1, Mai d. J. in ber Fabrik „Warta“ in 
CTzenſtochau wurde der 17jährige Arbeiter Ste⸗ 
fan Chrzonſtek vom Warſchauer Gerichtshof zu 
8 Monaten Feſtungshaft verurteilt. 

r. Politiſche Pr ozeſſe. Das 4. Deparies 
ment des Warſchauer Gerichtshofes verhandelte 
am Sonnabend in Petrikau die Prozeſſe gegen 
Didek Cintka, Alexander Swiderski, Jan Ja- 


guſiak, Franz Siwek und Kazimierz Jaguſiak, 


die alle angeklagt waren, ſich mit der Verbrei⸗ 
tung und Aufbewahrung illegaler Literatur 
und Proklamationen befaßt zu haben. Das 
Urteil lautete für Cintka zu einem Jahr 
Feſtungs haft, Swiderski zu 6 und die übrigen 
zu 8 Moneten Feſtungshaft. 


Thalia - Theater. 


„Der Walzerkönig“, Geſangspoſſe in vier Ak⸗ 


ten von W. Mannſtädt. Muſtk von Guſtav Steffens. 


Es war kein glücklicher Gedanke, uns nach 
„Zigeunerprimas“, „Lachender Ehemann“, „Tos⸗ 
ca“ und „Troubadour“ dieſe alte, wenig vera. 
Mannſtädts Poſſe, 
zu der Guſtav Steffens eine entlehnte Intro⸗ 
duktion und kleinere Geſangseinlagen geliefert 
hat, füllt zwar den Abend und erweckt zuweilen 
Heiterkeit, iſt jedoch nicht geeignet, unſeren Ge⸗ 
ſchmack zu befriedigen. In der Zeit der Kri⸗ 
noline mag man fie vielleicht ganz nett gefun⸗ 
den haben; heute werden jedoch auch an Poſſen⸗ 
fabrikanten höhere Anforderungen geſtellt. Es 
ändert ſich die Zeit. 5 

Auf den Inhalt einzugehen, iſt erſtens uns 
möglich und zweitens auch überflüſſig. Es ges 
nügt zu bemerken, daß die erſten zwei Akte 
ſchwach aufgebaut ſind, der dritte ein reizend es 
rührſeliges Bild aus dem Berliner Leben brin gt 
und der vierte, der übrigens zu lang ausge⸗ 
dehnt iſt, den wenig kunſtvoll geſchürzten Kno⸗ 
ten entwirrt. Einige Körnchen Paprika würzen 
dieſe Speiſe. Ba 

Die Aufführung dieſer Poſſe litt unter eini⸗ 
gen Mängeln, die vielleicht auf die ungenügende 
Anzahl der Proben zurückze führt werden müſſen. 
Oskar Brönner hatte zwar für eine ge⸗ 
ſchmack⸗ und wirkungsvolle Inſzenierung, ſowie 
für ein flottes Enſembleſpiel geſorgt, doch auch 
damit vermochte er dem „Walzerkönig“ keinen 
vollen Erfolg zu ſichern, umso weniger, als es dem 
zweiten Kapellmeiſter Achim Adler nicht immer 
gelang, den Kontakt zwiſchen Bühne und Or⸗ 
cheſter aufrecht zu erhalten. 555 

Die Darſteller gaben fig redliche Mühe, 
ihren Aufgaben gerecht zu werden. Vor allen 
war es Oskar Brönner, der in der dank⸗ 
baren Rolle des Amandus Höppner ein iel⸗ 
ſeitiges Komikertalent entfaltete und für Humor 
ſergte. Er wurde hierin von Annie Tysran 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 


Niew. 13. Oktober. Die Sitzung wird um 
11 Uhr 40 Minuten vormittags eröffnet. 


Es wird der Inhaber der Bierhalle auf der 
Lukjanowka Dobſhinski verhört, der hörte 
wie Natalia Juſchtſchinskaja, als ſie zur Höhle 
kam, ſagte, daß niemand anderer als ein Ver⸗ 
wandter den Knaben ermordet habe. Der durch 
Samyslowski befragte Zeuge gibt an, daß 
dieſe Worte vor dem Eintreffen des Gerichts 


geſprochen waren, als der Charakter der Wun⸗ 


den der Leiche noch unbekannt war. Am Tage 
der Auffindung der Leiche ſei Zeuge mit der 
Tſcherebjakowa nach der Höhle gegangen, wo 
Tſcherebjakowa die bei der Höhle gefundene 
Mütze als dem Andrej gehörend bezeichnete. 
Die Tſcherebjakowa kennt Zeuge als Hehlerin, 
die ſeine Bierhalle mit verſchiedenen dunklen 
Individuen beſucht habe. Der von Duraſſo⸗ 
witſch und Schmakow befragte Zeuge beſtätigt, 
daß er Schneerſohn, der mit Heu handelte, 
ſowie Beilis gekannt habe. Der Prokureur er⸗ 
ſucht, in das Protokoll die Angaben Dobrſhins⸗ 
kis über deſſen Bekanntſchaft mit Wygranow 
einzutragen. Ebenſo die Erklärung über die 
Worte der Natalia, daß der Mord von Ver⸗ 
wandten verübt ſein ſoll. Bezüglich des Fedor 


Nieſhinski ſagt Zeuge aus, daß erſterer am 19. 


März ſehr aufgeregt erſchienen ſei und daß 
jein Mantel mit Lehm beſchmutzt war. 


Der Knabe Grigorij Schukowski gibt 
an, daß er auf die Bitte Fedors, deſſen Pa⸗ 
letot vom Lehmſchmutz gereinigt habe. Auf 
Antrag Sampslowskis wird feſtgeſtellt, daß der 
Zeuge in der Vorunterſuchung angegeben hatt 
daß Fedor ihn erſucht habe, den Mantel, die 
Mütze und die Hoje zu reinigen. Zeuge erklärt, 
aber, dies in der Vorunterſuchung nicht ange» 
geben zu haben. Weiter gibt Zeuge an, daß 
Fedor nach der Auffindung der Leiche, ohne 
der Kleidung Aufmerkſamkeit zu ſchenken, er⸗ 
klärt habe, daß er wiſſe, daß es Andrej Juſch⸗ 
tſchinski ſei. Samyslowskt weiſt darauf hin, 


daß Zeuge in der Vorunterſuchung angegeben 


hat, daß Fedor das Jackett betrachtet und es 
als Andrej gehörig bezeichnete. Der oon Samys⸗ 
lowski befragte Zeuge gibt an, daß ihn Wy⸗ 
grauow zum Unterſuchungsrichter geführt habe. 

Es wird der Ofenſetzer Waſſili Jaſch⸗ 
tſcheuko verhört, der angibt, daß er am 12. 


März bei dem Graben in der Nähe des Tat⸗ 


ortes einen Unbekannten mit ſchwarzem Schnurr⸗ 
dart und Hinterhaupt geſehen habe, der mit 
einem ſchwarzen Mantel und ebenſolcher Hofe 
bekleidet war, und um den Hals ein weißes 
Tuch geſchlungen hatte. Der Unbekannte habe 
ſich der Höhle nicht genähert und ſei dem 
Walde zugegangen. Zeuge habe, als er von 
dem rätfelhaften Verbrechen gehört hatte, bee 


züglich des Tatums in ſeinem Suche nachge⸗ 


ſchlagen, da er am gleichen Tage ji) zu ſeinem 
Dienſtherrn Semenow nach jemem Lohn bege⸗ 
ben hatte. Es ergab daß es 


— 
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der 12. Marz 


Unterſtützt, die als Kammerjungfrau Maruſchka 


drollige Situationen ſchuf. Frl. Stolle hatte in 
wer Rolle der Damenſchueiberin Pauline ſowohl 
geſanglich als auch darſtelleriſch einen ſchönen 
Erfolg. Auch Ern Neunſpres ſchuf einen 
lebenswahren Herzensknicker, der ſchließlich zur 
Raiſon gebracht wird und das Herz über dem 
Verſtand ſiegen läßt. Marga Wilſon gab 
die unglücklich liebende Wally mit Empfindung 
und auch Martha Coburg fand als äſthe⸗ 
tiſche Frau den rechten Ton. Haus Bredow 
(Schelienverg) und Joſeph std gel (Bergmann) 
ſowie Frieda Hawliczek (Liſerte) fanden 
lich mit ihren Nollen regt geſchickt av. 
Das ausverkaufte Haus war anlunter recht 
beifallsfreudig geſtimmt. a 
Fidelio. 
Thalia⸗Theater. Morgen, Dienstag, findet 
die ſunjtle Aufführung des „Lachenden 
Ehemannes“ von Edmund Eysler ſtatt. 
Die Operette, die dei den bisherigen Auf⸗ 
jührungen den größten Erfolg hatte, ſowohl 
durch ihren liebenswürdigen, feinen Humor, der 
das Libretto durchweht, wie durch 
zügliche Darſtellung der Hauptrollen, insbe⸗ 
londere der des Herrn Cart Teumann, unjeres 
neuen Tenorbuffo, der mit ſeinem ſo ſchön 
wiedergegebenen „Weinlied“ ich bald in die 
Herzen bes Publirums einſingen wird, dürfte 
wohl noch viel ausverkaufte Häuſer erleben. 
Das größte Buch ver Welt. Das größte 
Buch der Welt iſt ſicherlich ein Album, das 
einer jübiſchen Sehe in Newyork gehört, die 
fg „Söhne vom Haufe Jakobs“ nennen. Wer 
ungeheure Band bejicht aus 4000 Seiten und 
enthalt 10,000 Photographien der bedeutendſten 
Juben und der 500,000 bedeutendsten judiſchen 
Dirmen der Welt. Das Album wiegt ungefähr 


120 Sluno und ur nach Art der japaniſchen 


Bücher gebunden. 


Die neueſte Nervenkeaukheit. Das end⸗ 
igje Deer der Neerveulranthellen iſt um eine 
neue vermehrt worden. Engliſege Aerzte lind es, 


die vor⸗ 
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Der Vorführung wohnte Kraſſowski bei, ab 


Lodzer Zeitung — Montag, den 30. September (13. Oktober) 1918, 


(Fünfter Verhandlungstag.) 


geweſen war. Von ſeinen Mutmaßungen be⸗ 
züglich des Unbekannten habe Zeuge ſeinem 
Bruder und Bekannten erzählt. Der Polizei 
habe er hiervon keine Mitteilung gemacht. Nach 
einigen Tagen ſei der Bruder der Mutter des 
Ermordeten zu ihm gekommen und habe ihn 
über den Unbekannten ausgefragt, erklärend, 
daß man ihn in die Sache hineinziehe. Nach 
der Perſonalbeſchreibung des Unbekannten ſei 
er dieſe Perſon. Dann ſei auch Wygranow 
beim Zeugen erſchienen und habe ihn ausge⸗ 
fragt. Man habe dem Zeugen Luka Prichodjko 
zur Identifizierung vorgeführt, deſſen Kleidung 
er ähnlich fand. Das Geſicht Prichodjkos habe 
er jedoch nicht als mit dem des Unbekannten 
identiſch bezeichnen können, da er letzteren nur 
aus bedeutender Entfernung geſehen habe. Bei 
der Vorführung Lukas ſei deſſen Schnurrbart 
und Hinterhaupt ſchwarz geweſen. Bei der 
perſönlichen Gegenüberſtellung fand Zeuge, daß 
Prichsdjko dem Unbekannten nicht ähnlich fer. 
Bei der Vorführung ſei Luka bartlos geweſen. 
Man habe ihm Prichodjko doppelt vorgeführt: 
einmal auf der Stelle, das zweitemal im 
Polizeirevieramt in Anweſenheit des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, an ein und demſelben Tage. 
und zu ſei Wygraunow herzugekommen. Ein 
Friſeur habe Prichodjko geſchminkt. 

Alexandra Prichodjko gibt au, daß Luka 
am 12. März einen Bart getragen habe. Erſt 
bei ſeiner zweiten Verhaftung habe man ihn 
raſiert. 

Der vom Prokureur befragte Luka Pri⸗ 
chodjko gibt an, daß man ihn bei der erſten 
Vorführung rafiert und geſchminkt habe. Der 
von Samyslowski befragte Zeuge er 
klärt, daß zwiſchen der erſten und der zweiten 
Vorführung 2 bis 3 Stunden vergangen wären. 
Es ſei möglich, daß ein Teil der Schminke 
geblieben ſei, um ſo mehr, da der Zeuge im 
Revier verblieb und ſich mit Seife nicht ge⸗ 
weichen habe. N i 

Shukowski gibt au, daß Luka manch⸗ 
mal einen Bart trug, manchmal auch wieder 
nicht. 


Luka Prichodjko widerſpricht dem, 
da er überwiegend einen Bart getragen habe. 


Maklakow ſtellt das Datum der Er. 
mordung Juſchrſchinskis (12 März) und der 
Vorführung Luka Prichodjkos (30 Juni) eiuan⸗ 
der gegenüber und die Erklärungen der Zeugen, 
daz Luka manchmal keinen Bart trug, erwäh⸗ 
nend, richtet er die Aufmerkſamkeit darauf, 
daß der Bart in drei Monaten wieder wachſen 
konnte. Darum wäre es nötig geweſen, den 
Bart Luka Prichodjkos bei der Vorführung ab⸗ 
zuraſieren. R 

Prokofij Jaſchtſchenks beſtätigt, daß 
er vom Bruder Wajjilij gehört habe, daß dieſer 
am 12. März um ungefähr 7 Ugr morgens 
einen Mann geſehen habe, der die Gegend bei 
der Fahrik Sajzews unweit der Höhle paſſierte. 
Zeuge wünſcht dem Gericzt eine vom Nachbar 


e Dr 
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Schuhmacher Poliſchtſchuk geſtern erhaltene 
Proklamation, die leßterer am Tage des Be⸗ 
gräbniſſes Juſchtſchinskis vom Kirchhof nahm, 
vorzulegen. 
Sarudnuyj beantragt die Vorladung Bor 
liſchtſchuks zur Zeugenſchaft und Beilegung der 
Pro klamation zu den Prozeßakten. er 
Der Prokureur ſieht in der Erklärung Jaſch⸗ 


tſchenkos keinen neuen Umſtand und befteht auf 


der Ablehnung des Antrags. Er ſieht prinzi⸗ 
piell keine Notwendigkeit, ſo oder anders die 
Proklamation aufzuklären. 
Der Antrag wird vom Gericht abgelehnt. 
Während der Zeit von zwei Stunden wird 
der Laternenanzünder Sich ach owski verhört. 
Infolge des Vergeſſens der während der Vor⸗ 
unterfuchung in ſechs Verhören gemachten An⸗ 
gaben, ſowie des Widerſpruches mit den heute 
gemachten Angaben, werden die Angaben S cha⸗ 
chowskis verleſen. Am Kreuzverhör nehmen. 
teil: das Gericht, der Ankläger, die Zivilkläger 
ſowie alle Verteidiger. Es wird feſtgeſtellt, 
daß Schachowski, der neben der Wera Tier 
berjak wohnt, am 12. März um 10 Uhr mor⸗ 


genus als er ſich nach Kure nowka begeben wollte, 


um Vögel zu fangen, auf der Straße die Genia 
Tſcheberjak mit Andriuſcha begegnet ſei, die 
nach der Fabrik Saizews gingen. Andrjuſcha, 
der ein Büchschen mit Pulver trug, war ohne 
Mantel und ohne Bücher, die er nach der Mut⸗ 
maßung des Zeugen bei Wera Tſcheberjak ge⸗ 
laſfen haben mochte. Andrjuſcha ſchlug Scha⸗ 
chowski im Scherz. Nachdem ſei er Andrjuſcha 
nicht mehr begegnet. Nach drei Tagen ſei er 
Genia begegnet, die ihm erzühlte, daß fie am 
12. März bei der Fabrik ſpaziert wären, wo 
ein Mann mit ſchwarzem Bart fie verfolgt 
habe. Der Zaun bei der Fabrik Saizews ſei 
bis zur Auffindung der Leiche alt und löcherig 
geweſen. Der neue ſei nach der Auffindung 
der Leiche aufgestellt worden. Die Verwirrung 
in den Angaben erklärt Zeuge mit ſeiner 
Furcht, da man ihn zu ſchlagen gedroht habe. 
Im vergangenen Auguft hätten ihn acht Per⸗ 
jonen überfallen. Die Ueberfallenden ſeien 
Ruſſen geweſen. Bei den Verhören hätten ihn 
die Detektivs Wygransw und Peliſchtſchuk 
Sehnaps zu trinken gegeben, eingeſchüchtert und 
geraten gegen Beilis auszuſagen. Schmalow 
fragt: „Wer lehrte gegen Beilis auszuſagen?“ 
Der Zeuge ſchweigt, darauf antwortet er: 
„Ich kann nicht antworten, mir iſt das Daſein 
eber!“ N 


Ueber eine Stunde dauert das Verhör der 
Gatun des Laternen anzünders Schachow⸗ 
ſkaja, die fehr unklare Angaben macht. Die 
Zeugin bleibt nur in einem feſt, daß ſie am 
Sonnabend gegen neun Uhr morgens An drjuſcha 
mit Genia Tſcheberjak geſehen habe Konfekt 
eſſen. Was die übrigen Umſtände anlangt, jo 


beruft ſich die Zeugin oft auf Vergeſſenheit und 


Unwiſſen uns macht ſich widersprechende An⸗ 
gaben. Das Kreuzverhör dreht ſich hauptſäch⸗ 
lich um die aus »der Vorunterſuchung bekannte 


die ſie bei ihren Patiesten entdeckt haben, und 
ſie haben ihr den klangvollen Namen „Oiketo⸗ 


| manie“ gegeben, was jewiel jagen will, daß die 


Krankheit ſich dadurch äußert, daß der Patient 
einmal ein Lamm an Sauftmut it und zu ante 
derer Zeit einem reißenden Tiger gleicht. Die 
Sympiome ſtehen genau feſt: Die Kranken, die 
unter dieſem neuen Würgengel der Blenjchheit 
zu leiden haben, ſind gutmütig, ſanftmütig, von 
beſtrickender Freundlichkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit, wenn ſie außerhalb ihrer vier Wände wei⸗ 
len. Aber in der Häuslichkeit kommt die ver⸗ 
derbliche Seite ihrer Krankheit zum Durchbruch. 
Ihre Bosheit, ihr Zorn, ihre Heftigkeit kennen 
keine Grenzen. Die Männer bel onders zeigen 
ihren Frauen und Kindern gegenüber eine ſrarke 
Brutalität. Die Frauen hingegen neigen, wenn 
fie von der „Oikeismanie“ befallen find, zu un⸗ 
vernünftiger Eiferſucht. Dieſe Symptome ver- 
ſchwinden, ſobald der Kranke außergalb ſeiner 
gewohnten Umgebung ist. Die engliſchen Aerzte 
haben bislang gegen die Oikeiomanie nur ein 
Heumittel ausfindig machen können: die Sug⸗ 
geſtien, und auch jie hat noch nicht ſichere Hei⸗ 


lungen hervorrufen können. 


Cel 


egramme. 


Politik, 


Eine öſterreichiſche Mahnung an Serbien. 

Wien, 13. Oktober. In Berichten aus 
Belgrad über die Mitteilungen, die der ſerbiſche 
Miniſterpräſident in der Konferenz der Regie⸗ 
rungspartei gemacht har, wird gemeldet, daß 
Herr Paſchilſch gejagt haben ſolle, Serbien 
werde zur Vorbeugung eines neuerlichen Ein⸗ 
falles mehrere ſtrategiſch wichtige Poſitionen in 
Albanien veſetzen. Wir können nicht glauben, 
daß die Aeußerung ſo gelautet hat, da dies in 
freuten Widerſpruch mit den in Wien abge⸗ 
gebenen Erklärungen des Herrn Paſchitſch | 


ſtünde und Serbien in vollen Gegenſatz zu ganz 
Europa bringen würde. Es könnte wohl fein, 
daß Herr Paſchitſch von der Beſetzung 
ſtrategtſch wichtiger Poſitionen an der albani⸗ 
ſchen Grenze gesprochen hätte, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ganz etwas anderes wäre. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen verlautet, die ſerbiſche Regie⸗ 
rung habe befohlen, daß die in Albanien einge⸗ 
rückten Truppen nicht weiter vordringen ſollten. 
Sie ſollten nur die eingenommenen, ſtrategiſch 
wichtigen Stellungen in Albanien beſetzr 
halten. * N 
Die braunſchweigiſche Thronfolge. 

Smunden, 13. Oktober. Mit dem Prin⸗ 
zen Ernſt Auguft, der in Potsdam weilt, ſind 
neue Erörterungen gepflogen worden. Gleich⸗ 
zeitig mit dem deutſchen Reichskanzler weilte 
bei dem Prinzregenten in München der Haus⸗ 
miniſter und erſte Ratgeber des Herzogs von 
Cumberland. Die Braunſchweiger Frage ſteht 
unmittelbar vor ihrer Löſung. Immerhin it 
eine nochmalige Verzögerung in Bundesrate 
eingetreten, da der in Gmunden angeſagte 
Empfang erſter braunſchweigiſcher Würdenträger 
bis auf weiteres verſchoden wurde. 
Ein ſpaniſch⸗franzöſiſches Communiqué. 

Parts, 13. Oktober. Ueber die pollftiſchen 


Beſprechungen in Madrid wird ein offizielles 


Communiqus veröffentlicht, das von dem Mi⸗ 


niſter des Aeußern Pichon, dem Srafen Ro⸗ 
manones und dem Miniſter Lopez Munos ge⸗ 
meinjam redigiert worden iſt und folgenden 
Wortlaut hat: „Die Beſprechungen, die zwiſchen 
dem Grafen Romanones, Lopez Munos und 
Pichon ſtattfanden, und die lich auf alle Fraak⸗ 
reich und Spanien intereſſterenden Fragen po⸗ 
litiſcher, wirtſchaftlicher und kommerzieller Natur 
bezogen, haben eine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den Vertretern der beiden Län⸗ 
der ergeben. Ihre Politik in Afrika und 
Europa vollzieht ſich nach den in den Ver⸗ 
trügen von 1904, 1907 und 1912 feſtgelegten 
Prinzipien und wird mehr und mehr durch die 


Gefühle der Entente und der berzlichſten Freund⸗ kung eingezogen werden. 


— 


Erzählung der Wolkowna über die Entführung 
des Knaben, wobei ſich einige Verſionen erge⸗ 
ben. Es ift eine Erklärung vorhanden, daß die 
Zeugin Wolkowna nur erzählt habe, daß fie 
wiſſe, wie Juſchtſchinski verſchwand, weiter, 
daß Wolkowna geſehen haben ſoll, wie Juſch⸗ 
tſchinski gefangen genommen wurde, weiter war 
in zwei Angaben im Vorunterſuchungsverhör 
die Rede von Beilis, der den Knaben ver⸗ 
ſchleppt habe, und erſt in der dritten Angabe 
von dem Manne mit dem ſchwarzen Bart. 
Heute beſteht die Zeugin auf der letzten Ver⸗ 
ſion. Endlich iſt einer der Verhöre angegeben, 
daß die erzählende Wolkowna betrunken iſt, in 
der zweiten, daß ſie angetrunken ſei. In der 
Vorunterſuchung gibt die Zeugin an, daß ſie 
ſich kaum auf den Füßen halte. Außerdem be 
ſtätigt die Zeugin, daß die Dedektivs Wygra⸗ 
now und Liſchtſchuk fie, die Zeugin, mit 
Schnaps traktiert hätten, und ſie gelehrt haben, 
wie ſie beim Unterſuchungsrichter auszuſagen 
habe. Es iſt aber nicht klar, was man fie 
eigentlich gelehrt hat. RR 
Der Schutzmann Oſadtſchij, der am 
Tage der Auffindung der Leiche bei der Höhle, 
erſchien, gibt an, daß er in die Höhle nicht 
eingetreten ſei und ſich der vorgewieſenen Pro⸗ 
tokollzettel nicht erinnern könne. Bei der Höhle 
habe er Fetzen ſchmutziger Zeitungen und 
Schreibhefte bemerkt. N 


Ferner wird Schmeerſohn befragt, der 
angibt, daß er bei Beilis das Eſſen eingenom ⸗ 
men habe. Er gibt die Wohnung anderer Ju⸗ 
den dieſer Gegend an, darunter auch die des 
Zeugen Tſchernobylski. Der von Schmakow be⸗ 
fragte Zeuge gibt an, daß fein Vater ein jübi- 
ſcher Schächter geweſen ſei. Faiwel Schmeer⸗ 
ſohn iſt von hoher Statur, ſchwarz, ohne Bart, 
kleidet ſich anſtändig. Der Zaun auf dem 
Grundſtück ſei im Frühling 1911 neu ge weſen. 
Er habe Oeffnungen gehabt, durch die man 
habe durchkriechen können. i f 


Der Knabe Kaliuſhnyj, auf den ſich 
die Schachowskaja als einen Zeugen ihrer Un⸗ 
terhaltung mit der Wolkowna berufen hatte, 
beſtätigt, daß er der Unterredung, der ſich der 
vorübergehende Detektiv Poliſhtſchuk zu geſellte, 
beiwohnte, da er aber vergeſſen hade, von was 
die beiden ſprachen, könne er nichts näheres 
angeben. >. m 

Briftewgehilfe Wyſchinski, der Krafe 
fowstt bei den Nachforſchungen Hilfe leiſtete, 
letztens zu Diſpoſition des Ovberſtleutnants 
Jwanows ſtand und der Vorführung Luka 
Prichodjko ver Jaſchtſchenko beiwohnte, gibt 
unter anderem an, daß Juſchtſchinski viele Ka⸗ 
meraden Ruſſen und Juden, unter den letzteren 
auch Arendar, hatte. Die Lebens umſtände der 
Tſcherebjakowa aufklärend, erfuhr der Zeuge, 
dag Tſcherebjakowa von Sſingsjewski und La- 
tyſchew bdeſucht wird. a 


ſchaft beeinflußt, die ſowohl den Iutereſſen, 
wie auch den Beſtrebungen und Bedürfniſſen 
der beiden Länder entſprechen. Dieſe Prin⸗ 


zipien werden natürlich ſowohl in der allge 
meinen Politik der Regierungen von Paris und 


Madrid, als auch in den beſonderen Fragen, 
die ſich auf Marokko beziehen, zum Ausdruck 


kommen.“ 5 ö 
Troſtloſe Zuſtände in Albanien. De 


Valona, 13. Oktober. (Eigen meldung). 
Die Zuſtände in Albanien find troſtlos. Der 
Einfluß der proviſoriſchen Regierung reicht nur 
einige Kilometer über Valona hinaus: im 
Inneren des Landes herrſcht völlige Anarchie 
und die Mißwirtſchaft die unter der türkiſchen 
Regierung gerrſchte, dauert fort. Jeder Häupt⸗ 
ling eines Clans fühlt ſich als fouveräner 
Herrſcher und treibt ſeine eigene Politik. Die 
Blutrache blüht und Kämpfe zwiſchen den ein. 
zelnen Stämmen find an der Tagesordnung. 
Der Tod des Gouverneurs der proviſoriſchen 
Regierung Geto Coku in Aleſſto iſt gleichfalls 
ein Akt der Blutrache. Er iſt von einem Gen⸗ 
darmen erſchoſſen worden, weil er einen Ver⸗ 
wandten des Mannes wegen Vergehens be⸗ 
ſtrafen ließ. Dem Mörder gelang es, in die 
Berge zu entkommen. Zu einem heftigen Kampfe 
zwiſchen Regierungstruppen und Gefolgſchaft 
eines der einflußreichſten Zeis aus der Um⸗ 
gebung von Zaccaria Agha Bektach iſt es in 
den letzten Tagen gekommen. Agda Bektas 
hatte ſich mit Ismael Kemal Ber, der Chef 
der proviſoriſchen Regierung überworfen und 
weigerte ſich, deren Befehle auszufügren. Einer 
ſeiner Geſolgsleute hatte einen Mord begangen 
und Bektach Ber ſchüzte die Mörder gegen die 
Staatsgewalt. Ein Kommando Gendarmen, 
das dieſen verhaften ſollte, wurde von Gektachs 
Anhängern völlig aufgerteven. Daraufhin ent 
jandte die Regierung in Balena 600 Mann 
gegen ihn, die den widerſetzlichen Bei nach 
länzerem Kampfe beſiegten uns ihn zur Flucht 
zwangen. Bektachs Guter find von der Regie⸗ 
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13. Oktober. Die Autonomiebe⸗ 
we, ung in Gümüldſchina darf als fait beige⸗ 
legt angeſehen werden. Die Abordnung der 
proviſoriſchen Regierung Weſtthraziens habe 
den bulgariſchen Delegierten in Konſtantinopel 
ihre Bereitwilligkeit zur Unterwerfung erklärt, 
um der allgemeinen Amneſtie teilhaftig zu 
werden. a ö 
Die Suffragetten 
und das engliſche Königspaar. 
London, 13. Oktober. Als König Georg 
und Königin Mary zur Galavorſtellung vor 
dem Bariei& „The Coliseum“ vorfuhren, ver⸗ 
ſuchte eine Anzahl Suffragetten eine Demon⸗ 
ſtration zu veranſtalten und an die Equipage 
des Königspaares vorzudringen. Die Suffragetten 
wurden jedoch von der Polizei gewaltſam zu⸗ 
rück getrieben und vom Publikum nahezu ge⸗ 
Eine bevorſtehende Thronrede 
König Peters. 


Belgrad, 13. Oktober. Durch einen Ukas 


wurde die Skupſchtina zu ihrer ordentlichen 
Seſſion für den 14. Oktober einberufen, fo daß 
ſie alſo unmittelbar nach der jetzigen außer⸗ 
ordentlichen Tagung, die heute Montag zu 
Ende geht, beiſammen bleiben wird. Die 
Seſſion ſoll durch eine Thronrede eröffnet were 
den. In Neuſerbien werden bereits Rekrutie⸗ 
rungen vorgenommen, vorläufig unter den 
Dienſtpflichtigen im Alter von 20 bis 27 
Jahren. Sie ſollen innerhalb der alten Gren⸗ 
zen Serbiens dienen. Die „Stampa“ meldet, 
daß der Bautenminiſter bereits einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Ankaufs der orientaliſchen 
Bahnen fertiggeſtellt habe und dieſer Tage in 
der Skupſchtina einreichen wolle. b 


Eine neuer bulgariſcher Hafen. 
Sofia, 13. Oktober. Der Miniſterrat hat 
beſchloſſen, Portolagos zu einem Hafen auszu⸗ 
bauen und das bulgariſche Bahnnetz durch eine 
Brücke mit dem rumäniſchen zu verbinden. Der 
Austauſch der rürkiſchen und bulgariſchen 
Kriegsgefaugenen wird demnächſt in Warna 
und Burgos erfolgen. 
König Alfons Beſuch in Rumänien. 
Bukareſt, 13. Oktober. Das offiziöje Blatt 
„Politica“ meldet, ein Beſuch des Königs von 
Spanien am rumäniſchen Hofe ſtehe bevor. 
Der Zeitpunkt ſei aber noch nicht beſtmmt. 
. Euver Bei erkrankt. ö 


Konſtantinopel, 13. Oktober. Oberſtleut⸗ 
nant Enver Bei iſt im Konak ſeiner Mutter 
im Vorort Beſchiktaſch, wo er zu Beſuch weilte, 
ernſtlich erkrankt. e 
Wachſende Maſſenſtreikgefahr in England. 
London, 13. Oktober. In der Memorial 
Hall von London ſprach der triſche Streikführer 
Jim Larkin vor einem vollen Hauſe über die 
Generalſtreikfrage, nachdem vorher die Gräfin 
Warwick, die Sozialiſtin der Ariſtokratie, eine 
kurze Anſprache gehalten hatte. Larkin begann 
mit einem heftigen Angriff gegen die Arbeits⸗ 
partei, deren Führer er als Hinderniſſe des 
Fortſchrittes und als ebenſo nützlich bezeichnete, 
wie Mumien im Muſeum. Die einzig nützliche 
Waffe im jetzigen Kampfe ſei ein Sympathie⸗ 
ſtreit, in wiſſenſchaftlicher Weiſe abgewandt. 
Nach einem heſtigen Ausfall Larkins gegen die 
Dubliner Arbeitgeber wurde die Verſammlung 
aufgehoben und alle Anweſenden zogen in ges 
ſchloſſenem Zuge nach Clerkenwell Green, wo 
Larkin eine zweite Rede hielt. In Dublin 
trifft ein drittes Hilfsſchiff mit Nahrungsmit⸗ 
teln ein, während ein viertes demnächſt ab⸗ 
gehen ſoll. ; 
Ein vereitelter Anſchlag auf Juanſchikai. 
Peking, 13. Oktober. Bei der feierlichen 
Amtseinſetzung Juanſchikais war ein Attentat 
auf den neuen Präftdenten der Republik China 
geplant, das noch rechtzeitig entdeckt und jo 
vereitelt werden konnte. Der Chef der berit⸗ 
tenen Polizei Chen iſt am Mittwoch verhaftet 
worden. Bei Durchſuchung jeiner Wohnung 
wurde eine große Anzahl Wertpapiere gefun⸗ 
den. Chen geſtand ein, daß die Rebellen des 
Südens ihn beſtochen hütten, einen Mordver⸗ 
ſuch auf Juanſchikai zu unternehmen. Er war 
dadurch in Verdacht geraten, daß er verfuchte, 
ſich für die Feierlichkeiten einen Platz in der 
Nähe Juanſchikais zu ſichern. N 5 


Ungpolitiſches. 


Schiffsſtrandung. 
P. Blagoweſchtſchensk, 15. Oktober. Der 
Dampfer des Verkehrsminiſteriums „Amur“, an 
deſſen Bord ſich der Gouverneur und der Eher der 
Marineverwaltung befanden, fuhr bei Kuſnetzowa 
auf eine Klippe und erhielt ein Leck. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht vorhanden. N 
Panik in einer galiziſchen Syuagoge. 
Fünfzehn Frauen im Gedrénge 
8 erdrückt. f 
Wien, 13. Oktober. In den galiziſchen 
Marktflecken Cholojow entſtand Freitag bei dem 
Abendgottes dienſt in der Synagogs infolge des 
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Zur Regelung des Verkehrs von Flugzeugen find 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
im Gange in deren Verlauf die deutſche 


— — 


Ohnmachtsanfalles einer Frau eine Panik. Alle 
Beſu cher der Synagoge drängten ſchreckensbleich 


zu den Ausgängen. Auf der Frauengalerie und 


im Treppenhauſe herrſchte ein beängſtigendes 

Gedränge. Viele Perſonen ſtolperten über die 

Körper der vorher Gefallenen. Fünfzehn Frauen 

wurden erdrückt, zahlreiche andere ſchwer ver⸗ 

letzt. 1 E 
Diebſtahl im Zuge. 

Krakau, 13. Oktober. Der Großinduſtrielle 
Ritter von Zaaski wurde in einem Abteil 
zweiter Klaſſe auf der Reiſe von Berlin nach 
Krakau von zwei Männern und einer Frau, 
die in demſelben Abteil Platz genommen hatten, 
chloroformiert und beraubt. Es wurde ihm 
eine Brieftaſche, in der ſich 60,000 Kronen be⸗ 
fanden, geſtohlen. 

Unglück im Bergwerk. 

Brüſſel, 13. Oktober. (Eigen meldung.) 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
einem Kohlenbergwerk in Pouſſi in der Nähe 
von Mons. Ein Förderkorb, der mit 22 Ar⸗ 
beitern beſetzt war, wurde in den Schacht hin⸗ 
eingelaſſen. Während der Fahrt brach die eine 
Wand des Förderkorbes. Ein 58 Jahre alter 
Arbeiter ſtürzte 750 Meter tief in den Schacht 
hinab. Die anderen Inſaſſen des Korbes blie⸗ 
ben auf einer Sohle hängen, erlitten aber mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. Zwei von 
ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Die verſtüm⸗ 
melte Leiche des Abgeſtürzten konnte erſt nach 
langem Suchen aufgefunden werden. 
Verhaftung eines flüchtigen Baukdirektors. 

New⸗Zerk, 13. Oktober. Der Anfang 
Februar dieſes Jahres nach Unterſchlagung 
von über 300,000 Mark flüchtig gewordene 
Generaldirektor der Land⸗ und Induſtriebank 
A.-G. in Berlin, Paul Richard Lindner, wurde 
von dem deutſchen Konſul erkannt und auf 
jeine Veranlaſſung in Haft genommen. Die 
Auslieferungsverhandlungen werden unverzüg⸗ 
lich eingeleitet werden. N N 

Der frühere Präſident der Atlantic Natio⸗ 
nal Bank, Melcalf, der ſein Amt vierzehn 
Tage vor der Eröffnung des Konkurſes über 
das Inſtitut niedergelegt hatte, wurde wegen 
mißbräuchlicher Verwen dung von 200,000 Dol⸗ 
lars Bankgeldern verhaſtet. 

Brand einer Stadt. 


Bogsta (Columibich, 18, Oktober. Die Statt 
Quibod ſteht ſeit geiterk in Flammen. 


Hate ud Yoliirtehaf 


Zur Reform unſerer Handelsgeſetzgebung. 

Die ruſſiſche Handelsgeſetzgebung iſt, wie 
die „Pet. Ztg.“ ſchreibt, ſoweit von einer ſol⸗ 
chen überhaupt die Rede ſein kann, eine Rechts⸗ 
ruine, deren Fundament noch zu Zeiten Peters 
d. Gr. gelegt worden iſt und die kläglich in 
unſere Tage hineinragt. Beſtimmungen, die in 
der ganzen Kulturwelt ſchon ſeit Jahrzehnten 
zu Recht beſtehen, find bei uns völlig unbe⸗ 
kannt. Der ruſſiſche Handel baſtert demzufolge 
zu nicht geringem Teil aufdem Satz: „Wer 
nicht betrügt, verkauft nichts!“ 

Es iſt klar, daß die Abweſenheit von han⸗ 


gen zum Auslande erſchwert, ſondern auch den 
Binnenhandel in der ſchwerſten Weiſe beein⸗ 
trächtigt. Die ins Uebermaß gewachfenen Kre⸗ 
ditſchwindeleien, der unlautere Wettbewerb und 
ähnliche Erſcheinungen haben nur auf der 
Vaſis völliger Rechtsabweſenheit entſtehen und 
ſich zu üppigſter Blüte entwickeln können. 

Mit dem Aufſchwung des Handels ſind auch 
die Mißſtände gewachſen, doch nimmt man fie 
nun nicht mehr als unvermeidliche Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeiten hin, ſondern die ruſſiſche Kauf⸗ 


Montag, den 30. September (13. Okt 
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Zum deutſch⸗franz 


Regierung 


delsrechtlichen Normen nicht nur die Beziehun⸗ 


öſiſchen Luftverkehr. | 


unter keinen Umſtänden we 


oher) 1913. 


. 


D Gebleig.deren Überfiig 
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der franzöſiſchen eine Karte überreicht, in der die 
Zonen verzeichnet ſind, in denen ein Landen reſp. 
Ueberfliegen verboten iſt. 


— TESTER 


mannſchaft ift in ihrem aufgeklärten Teil ernſt⸗ 
lich bemüht, dieſen barbariſchen Zuſtänden ein 
Ende zu machen. Leider ſinden dieſe Beſtre⸗ 
bungen ſeitens der Regierung keine Unter 
ſtützung. Wir haben wohl ein Handels miniſte⸗ 
rium, aber kein Handelsrecht. Wir ſprechen 
voll Stolz von dem enormen Aufſchwung des 
allruſſiſchen Handels, aber wir beſitzen nicht 
die Rechtsnormen, ohne die fh kein geſunder 
Handel entwickeln kann. Was von ſeiten der 
Regierung in dieſer Beziehung getaa worden 
iſt, iſt lediglich ungenügendes Flick verk, das 
eine geordnete zeitgemäße Handelsgefetzgebung 
keineswegs erſetzen kann, jondern lediglich die 
Täuſchung hervorruft, als ob etwas geſchähe. 


Nun haben die großen wirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen ſich dieſer Angelegenheit angenom⸗ 
men, man darf daher hoffen, daß ſie endlich in 
Fluß kommen wird. N 

Am 24. September hielt im Konſeil für 
Börſenhandel und Landwirtſchaft Herr A. L. 
Raff alowitſch einen ungemein intereſſanten Vor⸗ 
trag über unſere Handelsgeſetzgebung, die ſo 
veraltet iſt, daß ſie nur ein Lächeln hevor⸗ 
rufen kann und daß fie ſich in keiner Weiſe 
in das Gefüge eines modernen Rechtsſtaates 
fügt. AN 

Was jol man dazu jagen, daß unſere 
Hörjengejeggevung und die auf Makter dezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen aus dem Jahre 1721 
ſtammen? Daß die Normierung des Bere 
hältniſſes zwiſchen Prinzipal und Kommis in 
das Jahr 1727 zürückreicht und noch immer. 
die biedere Bemmung zu Kraft beſteht, wo⸗ 
nach der Kommis in „ſtreuger Hauszucht“ zu 
halten iſt! Ein Artikel des Handelsuſtaws 
lautet, daß ein Seemann Segel zu raffen und 
zu jlellen, Enden zu ſplißen und zu knoten ver⸗ 
ſtehen muß. Der Vortragende führte eine 
ganze gieige derartiger Beſtimmungen an, die 
bei der Verſammlung ein ſchmerzliches Lächeln 
hervorriefen. f 

Der Konſeil hat uun beſchloſſen, in einem 
umfangreichen Memorandum die durchgreifende 
Reoiſton der Handelsgeſetzgebung zu beantragen, 
und zwar ſon die Reviſton nicht auf dem 
üblichen fiskaliſchen Wege, ſondern mit Hinzu⸗ 
ziehung von Vertretern des Handels und der 
Induſtrie vollzogen werden. 

Man muß hoffen, daß der Konſeil es nicht bei 
dem Wiemorandum an den Handelsminiſter bes 
wenden lajjen wird, ſondern daß 
Vertreter des Handels in der Reichs duma late⸗ 
reſſieren wird, denn nur auf dieſe Wetſe läßt 
fig eine Lücke in unſerer Geſetz gebung, die 

iter gebulder werden 
darf, bald ausfüllen. 8 
Die Türkei und das Petrsleum⸗MRonopal. 

Die türkiſche Regierung hat, wie offiziell 
bekanntgegeben wird, nach reiflicher Erwägung 
beſchloſſen, den Vorſchlag der Standard Oil 
Company, ihr gegen Gewährung einer Anleihe 
das Monopol zur Ausbeutung der Petroleum⸗ 
quellen in der aſiatiſchen Türkei zu gewähren, 
abzulehnen. ö 


Gremenlite der gr Jeiuag“ 


Srand⸗Hotel. J. Müller — Riga, A. Richter 
— Warſchau, J. Geracki — Brüſſel, F. Wenulet — 
Warſchau, E. Knopf — Paris, K. Kozlowski — War⸗ 
ſchau, K. Pawllkowskt — Göritz, R. Szezawinskt — 
Kaliſch, H. Föhrenbacher. N. Rolle — erlin, A. 

Wolff — Warſchau, C. Krieg — Schwyz, P. Ger 
mann — Glauchau, O. Thieme — Breslau, Kothe 
— Eſſen, T. Reicher, L. Uzdanski — Warſchau, B. 
Korach — Dresden. 

Hotel Polski. S. Krgaieki — Wilna, W. Trzeie⸗ 
nieelt — Warſchau, Szymanski — Kutno, M. Wie⸗ 
liezkowzkk — Lug, Sz. Weinſtock — Petrikau, E. 
Pietrufinski. 


— Opatowek, Kowalski — Poſen, Smionkowska, Tu⸗ 


il 


‚edem Flugzeug verboten |\ 
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Hatel Imperial. Kubis — Petrikau, Hermann 


5 Ä 


nicki — Petrikau, Szyldka rt 


Lask, 
Eheim. 


Stawski - 


Sandels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Sigenbericht). 
Tſerſchaner Sörſe. 

13. Oktober. 


Leigh Geſd Lama 
Checks Berlin. 4.37.5 —.— 1. 
4% Staatsrente 1892 193.20 92.20 | —.— 
5°, Prämieuanleihe 1. Em. 487? 477 —.— 
Prämtenanieche 2 Emifſton . 380 370 7 —.— 
Adelsloſe 44325 315 f—.— 
4%½% Bodenkreditpfandbr. „186.30 f 85.90 f 86.30 
4% Bodenkreditpfandbr. . —.——.— | 81.50 
5% Warſch Pfandor . 90.60 89.80 | 90.10 
3% Warſch. Pfandbriefe . 84.60 83.60 ] 84.15 
5% Petrikauer Pfandbr . —.— —.— f 8420 
u 5% Lodzer Pfandbr. (7. S.). —.— . | 86.10 
Lilvop. Rau u. Löwenſtein—.— —.— 129.— 

1 Putilow Ba 8 80. a. 21 —.— 4 —.— 146 
Rudz ttt 4 —.— to 129.50 
N Zyrar dow lm —.— 1293,75 


Vaumwellbericht der „Lodzer Zeitung“ 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ko., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool. 13. Oktober 1913. 


7.19 März April. . 6.99 
Oltober / November. 7.07 April Mat. 6.99 
November Dezemd. 699 Mai Juni „ . 6.39 
Dezember / Januarer 6.99 Juni Juli 6.93 
Januar / Februar. 6.93 Juli Auguſt 6.94 
Februar / März 6.99 Auguſt September . 6.78 


Tendenz: ſtetig. 


OSesſtige Ecke. 


— Die alte Geſchichte. „Die Verlobung des 
Grafen mit der Millionärstochter iſt ja wieder auf⸗ 
gelöſt? Durch feine Schuld? — „Nein, durch ſeine 
Schulden!“ j 


Ditterungs⸗Sericht 
nach der Vesbachtung des Optikers F. Poſtleb, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 13. Oktober 1913. 
Temperatur: Vormittags 6 Uhr 2° Wärme. 
Mittags 1 5 „ 
Geſtern abends 8 a 


5 


Maximum: 5 Wärme. 
minimum 2 


27 


Erſiklaſſiges Haus. 
Proſpekt Golowski im Zentrum der Stadt. 
Vollſändig renoviert und durch Anbau eines 
Flügelgebäudes bedeutend vergrößert. 


Vorzüg⸗ 

liche Küche unter Leitung eines bewährten fran⸗ 

zöſiſchen Küchenchefs. Automobile zur Ver⸗ 

fügung. Komfortable Einrichtung. Heilbäder. 
Mäßige Preiſe. 


Beſitzer A. Roi. 


in Leipzig. Schüler von Prof. Pembaur, Straube ekc., 


empfiehlt ſich als Klavierlehrer und Chordirigent. 


Wohnung 16. 


Nawroiſtraße 24. 


Das 

Vebersetz ungs bureau 
Alfred Toegei 

wurde von der Nawrotstrasse M 32 


nach der 
7720 23 = 
Hawreisir. M2 8 
Technische Uebersetzungen.— Uebersetzung 


übertragen. 

u. Abfassung v. Katalogen, Prospekten, kosten 

anschlägen, S riefen etc, — Maschinenschrift 
Mässiges Konorar. 05107 


Lodzer Chalia-Chealer, 


Dienstag, den 14. Oktober 1913, abends 8 ¼ Uhr. 


Zum 5. Male: 05207 
Der große Operetten⸗Erfolg. 


Dar Inc 8 „ e d | 
„Der zaende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


ſind konkurrenzlos. 


rower. Betz, Kopelowicz, Jaglom — Warſchau, Zar [ RNiederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99, 


Nr. 468 


Für Induſtrie. 


Für Handel. 


, 7 bung des Kuſſiſchen Reiches. 3. Aufl. 1913. 
Pre s Nabel 233. Kaſſſches Aktienrecht. 1913. Preis Abl. 18d. 
Kedukttons⸗Tabellen der rufſiſchen Sewichte, Maſſe u. Münzen. 
Von Hutken 5. Auflage Gebunden Rubel 3.—. Arbeiter⸗ 
Anfanverſcherung⸗ in, Krankenperficherungsgeſez, 1013. Preis 
n Kap. Uzalverhütungs⸗Vorſchriften in induſtriellen Unler⸗ 
nehmungen. Prefs 63 Kop. Lohnberechnungs⸗ Tabellen. 
Zur Berechnung des Stundenlohnes. 1913 Preis 80 Kop. 


Verlag von 


Haben Sie ſich jemals Ihr Horoskop ſtellen Taifen? 


Wiſſen Sie, daß eine Lebensdeutung für jeden 
Menschen als Führer durch das Lehen ‚ebeitie 
notwendig iſt wie dem Schiffer der Kampaß? 
Wenn Sie etwas über Ihre eigene Perſönlichkeit 
zu erfahren wünſchen, oder über Ihr Geſchäft, Ihre 
Herzensangelegenheiten. über Reifen, neue Unter⸗ 
nehmungen, über die richtige Zeit für Käufe und 
Verkäufe, zum Vorbringen beſonderer Anliegen mim. 
ſa reiben Sie an Prof, Hakisy in London. 


Konſteufreie Leſeproben für alle Leſer di ſes 
Blattes, welche fsfort darum ſchreiben. 


jagen wir allen Teilnehmern den Verwandten, Freunden und Bekaunten unſeren herzlichſten i Wer die alie Wiſfenſchaft der Aſtrologie ündiert 
Dank. Ganz deſonders aber danken wir Herrn Oberpaſtor Angerſtein für die zu Herzen hat und ſie, unter Zuhilf enahme ver Graphologie 
gehenden Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Predigern der Brüder⸗ und anderer notwendigen Details, ausübt. ſo wie 
gemeinde für ihren tröſtenden Zufpruch, dem Kirchen⸗Geſaugverein der Johannisgemeinde für es die alten Eaypter und Berfer getan Haben. ſo 
den ſchönen und ergreifenden Geſang. dem gemiſchten Chor der Brüdergemeinde für die ſtim⸗ enthüllt dieſe Praxis den Charakter, die Fänigkeiten ] 
mungssollen Geſänge, den Herren Ehrenirägern und den zahlreichen Kranzſpendern. und Fehler eines Menſchen fait bis zur Vollkomm e 5 
f j von Hindus und andere orientaliſche Nationalitäten . 5 1 5 
mals einen wichtigen Schritt im Leben, ohne zuvor ihr Horo 9 99 
befragen, das für jeden fait ſofort nach der Geburt geſtellt wird. 3 


wichtigeren Gelegenheiten, wenn eine Heirat geplant ift, vor langen Ei Rübenschneider, 
1 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unferer unvergeßlichen 


15 


5 


et 
= 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


18 


Er 


Reifen, oder vor Aufnahme eines Teilhabers im Geſchäft, wird zunächſt 
der Aſtrologe beauftragt, die Horoskope aller Teilnehmer zu ſtudieren, 


8 N 
um zu ſehen, ob ihre Planeten harmonzeren und Glück, Sicherheit und e Oelkuchenbr eCner, 
Erfolg versprechen. Erweiſen fi die Planeten nicht günftig, dann al 


j 2 ; 2 ird die Angelegenheit entweder aufgeſchoben oder ganz aufgehoben. Schrotmühlen, 
Deutſch er Gewerbd e⸗Ver EIER, Das a De lächerlich ann de dieſe Wiſſenſchaft noch niemals ie 


ſtudierk, oder auf ihren Erfolg geprüft hat; die Tatjache a Ei Quetschmühlen, . 
5 7 beſtehen, daß mehr als die Hälfte 12 77 8 rde 157 51 2 Sch t 
n . 2 Fr 5 iti ies für af erte überall im Orient. 
Am Son nabend, den 18. Oktober d. 3, findet im eigenen Vereins ⸗ ar ya De n a ae il: = Kombinin, rot- 
n . 8 % Z Upg, 5 err Paul Stahmann, eir * Ie 3 135 PER GE 
e eee ee N „Die Horoskope, die Herr e uind al ehr eründlleges, wohl il und Quetschmüh- 
P i t entſprechend. e ſind ein e gr Wes, wog . 
2 fee erde ee e en e den 
1 nd Angaben geng d 2 = = 5 
8 ſeine Maple in Alen Selen korrekt, er ſelbſt in dieſer Wiſſenſchaft durch⸗ ie j 9 
aus bewandert iſt“. 8 j : — 


Baronin Blanquet, eine der ta lenlierteſten Franzöſtnnen, ſagt: empfiehlt mühlen, 
»Ich danke Ihnen für meine vollſtändige Lebensdeutung, die wirklich 


A ſchie Astrologen kon⸗ 5 5 5 
außcrorbentiich alkurat i. Ich babe ſchon verſchiedene . F R — 
fuiiteet, och miemats erhielt ich eine fo wagrheltsgemäbe, To velftänbig I — N 15 


. . i Si r d Ihre wun⸗ 
£ r 1 81: . 8 zufrtedenſtellende Antwort. Ich will Sie gerne empfeblen un 
verbunden mit erſtklaſſigen humsriſtiſchen Vorträgen. Konzert. Tau; und verſchiedenen Ueber Beinen Wiſſenſchaft unter meinen Freunden und Betannten bekannt 


5 f . f Warschau, 33, Senatorska. 
ee wozu die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen höfl. eingeladen werden. a. Ho prof re e e 1 0 Prags 15 lnsirlarte tele worden zul Wunsch 
älte willkommmen. Das Vergnügungskomitee. dieſer alten Wiſſenſchaft profitieren wollen, ſenden Sie ihm eine Abe E kostenfrei zugesandt. 03085 
Für vorzügliche Küche iſt beſtens geſorgt. - 05200 } jchrift des nachſtehenden Verſes in Ihrer eigenen Handſchrift, nebſt 


Ihrem vollen Namen. genauer Adeeſſe und Tag. Monat. und Jahr ant 


oder Fräulein, und er wird Ihnen, als Leſer dieſes Blattes, koſtenfrei ‚ x . 33 
8 8 


eine 2 Seiten lange Leſeprobe zugehen laſſen, die Sie angenehm über⸗ 


23 Gfl. Mohltäfgfitsueing 


raſchen wird und Ihnen viel helfen kenn: 


„Hilfreich iſt Ihr Hal, 
Syd Tauſende ſugen; 
Erfolg und Glück ich wünſche. 
Und wage es Sie zu fragen . 
Nach Belieben können Sie auch 25 Nop. in Briefmarken Ihres 9 


u 


un. 


Landes beilegen, für Rückporto und Schreib Gebühr. Adreſſieren Sie 
Ibren mit 10 Kop. frankierten Brief an Prof. Yorröh, Dept 167 F. 
Groote Markt Nr. 24, Den Haag. Holland. 05198 


Wer 


im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk gute 
geſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch Inſerate in der 


Rod, Wulezandtaftenge Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8. 


Ä empfiehlt den R Herren Arbeit 9 eber 1 f 


2 
7 8 5 


— 0 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, fer R 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Katſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
| Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Erpedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 028616 


O D D == SR 


— — . 


eifedem- 


. A 


Auflage 13689 


2 Fabrik: 8 
Warschau, Nowowieiska Ur. 


jetzt Gubernsatorsiza 19. 
Sebnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurückliefern, ‚Waschen der alten oder Anfer ti- 
gung neuer Einschütten während der Reinigungs- 

dauer. 05121 


Allgemeiner Anzeiger für 
den obetſchleſiſchen 
2 Induſtriebezirk 


Erſte, älteſte und geleſenſte 


Zeitung im oberſch leſiſchen 
2 Induſtrie-Sreuzgebiet 5 


i und Oberschlesisches Handelsblatt 


8 


Die Kattowitzer Zeitung 


letistoffen, 
iſt das einzige Blatt Oberſchleſtens, Einran ven: u. Gemütskr anke 


das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen 
Kleinbahn mit einer Tagesfrequenz 
von ca. 69000 Perſonen täglich zur 
Auslage gelangt. Inſerate aller Art 
finden daher weiteſte Verbreitung 
und Erfolg. 


S 08827 (früber Sanitälsrat Dr. Kleudgen). N 


SR 
Bis: SITES R herrl. gelegen, Rufts 5, 
>= 9 ERRICK kurort bei Breslan DE 
Große Park: und Garlenanlagen. Sireng individualiſierende Behand⸗ 
zung. — Entziehungskuren: Alkohol, Morhium uſw. — Artgene hmſte 
Ferhältuiſſe für längeren Aufenthalt bei chronisch Leide nden. 
Nervenarzt Br. Curt Sprengel, kfreisärztlich approd riet. 


Aer heiraten will, 


Ein deutſchſprechendes 
muß; vor allem 


Dad 
4 > „Die Matrimoniar Boflf 


für Alles, u. ein Kindermädchen konſultieren, das erſte geſellſchaftliche 

werden ſofort gef ucht. Julius⸗ Vermittlungsorgan zur vertrauens - 

Straße Nr. 30, W. 4 3163 olan Sinleitung von Beziehungen. 

— Dieſe Zeitſchrift ſieht durchaus allen 

7 als die vertrauenswürdigſte und 

Heirat! modernste Ehe⸗Bermittlungsſtelle der 

Gutsv lter 28 J. . Welt da. Anverbrüchliche Diskretion 

ze | Zu oteriwalter 28 J. ale. aus guter wird beobachtet. Senden Sie abreſ⸗ 

a Jamitie ſucgt die Bekanntſchaft |erte® Kauvert zugleich mit einer 
einer vermögenden jungen Dame. Ab. enweilung von einer Mart, 


28 ig N 8 M. für Porto u. Zei an: 
Diskretion Ghrenfade. Geſt. Off. J. ing, 20 Pear Bullbnnag. Ponte, 


unter „A. Sch. 1,885, an die | month, Eng. 
Exp. dieſes Blattes erb. 05203 j 


und Gläſer von / —2 Liter Inhalt. (3531 


Dreyets Ftuchtſaft⸗ Apparat „Rex“, 


das neueſte Verfahren zur Herſtellung von Fruchtſäften u. Marmeladen für den 
Haushalt, ohne die Früchte zu preſſen. — Eismaſchinen zum drehen u. rollen. 
75 Be’ 


. 


Bei laufenden Inſertionsaufträgen 
» gänflige Nabattbedingungen. 


Erſte De 


®. 


Buildings, Ports 
5 — 08181 


. Ferien Huguenel 5202 

für Töch er gebiid, Stände. Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 19/21, bietet Schü⸗ 
lerinnen und jungen Mädchen, die 

ſich zwecks weiterer Ausbildung. 
Tanzſtunde etc. in Breslau aufs 
halten, gemütliches Heim. Pr. Ref 
— EEE 


E — 


für ambulante Kranke 
Petrikanerſtraßt Nr. 45 (Ce Zielona), Telephon 30,13. 


Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 8 er 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz baue für Stan 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kautor von 2—8. 78. 
Hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum N 


8 . 15 Montag, Stensk., Mittwoch, Donne St. 1—2 
Ohrenkrankheiten u Freilag, Sonnabend, ne 310 9 5 ö 
Atzgen⸗Krank. Dr. B. Donchin täglich von 9—10 

5 Uhr vormilia 98 


Haut⸗ und Dr. L. Prybalski 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 


heisekoier- und Leder-Galanterie- 
Wagen 


on d P ik 8 75 ? 2 
Nr. 174, wach der Pefrikauerstr. Ne 103, 


übertragen habe. 


carl Hilscher, | 


j _ Ein suverläffiger 85 ö — ug 
+ Ir NRuſſiſcher 


Stroz Touring -Club, 


seſucht. 6.50 Kb. wöchentl. Gehalt. e 2 
3 Gubernatorskaſtraße Nr. 25, 3164 Abt. Lodz. 


i N 4. obe d. 8 
EROBERN Depp | 4 e d 3. 


zn Mperepv ona y | zu Ss 


Horepalb con macmoprz, Al 
BRINAUNDIE. BoRTONH TTR im neueit Vereinslokale, Andrzt 
trabe Nr. 26. . 


Um zahlreiches Erscheinen bie | 
5206 der Boriiand. 


= 2 ; Sonnt., Dienst., Donkayst.;; Freit. 17% en 

Geſchlechtekraukh. Montag, Mittwoch, Sonnabend 3-8 abds. 

Blut⸗ und Harn⸗Aualuſen, Ammenunterſuchung. 
i Pocken⸗Impfungen. 03536 


n für unbem; Kranke 30 Kop. 


Konſultatio 


Hamenmiz GNATOBONHTE 
OTT TakohoH nomumiı. 0 


Roman 
von 


BAR 2 H. Court hs⸗Mahler. 


2 | . 
= 8 N (Nachdruck verboten.) 
Auch der Kom merzienrat ſah zuweilen for⸗ 
ſchend zu Renate hinüber. Seit einiger Zeit 
beobachtete er auch an Renate ein ungleich⸗ 
mäßiges Weſen. Manchmal erſchien fie ihm 
ſtill, faſt traurig, und dann wieder auffallend 
luſtig und ausgela ſſen. Er kannte ſein einziges 
Kind zu gut, um nicht zu wiſſen, daß etwas 
in ihrem Inn ern gärte, wovon ſie niemand 
etwas wiſſen laſſen wollte. N 5 
Wenn f unge Menſchen ohne beſondere Per. 
an laſſung derartig zwiſchen Luſtbarkeit und 
Trübſinn hin⸗ und herſchwanken, pflegt das 
Herz nicht normal zu ſein. Sollte Renates 
Stunde gekommen ſein? 
Und heute kam ihm zum erſtenmale eine 
Ahnung, als ob Letz ingen mit Renates verän⸗ 
dertem Weſen in Zuſammenhang zu bringen 
ſei. Er fing einigemale rätſelhafte Blicke auf, 
die zwiſchen ihr und Letzingen getauſcht wur⸗ 
den. Dieſe Blicke wußte er ſich zwar nicht zu 
deuten, aber fie gaben ihm zu denken. Und 
Renates Schroffheit gegen Letzingen verriet, daß 
ſie ſich ihm gegenüber nicht auf einem konven⸗ 
tionellen Standpunkt befand. Wollte die früher 
ſo oft gezeitigte Antipathie der beiden Men⸗ 
ſchen einen beſonderen Grund haben? Eins 
wurde ihm jedenfalls heute zur Gewißheit. 
Zwiſchen Renate und Letzin gen ging etwas vor, 
wovon niemand etwas wußte. Hochſtetten war 
aber ein kluger Mann. Er ſagte ſich, daß er 
dabei nichts tun konnte als abwarten. In der⸗ 


Carantſe Alleinverkauf nur 
10Jahre. im Piano -Haus 


deinetwegen. 


Lobzer Zeltung — Montag, den 30. September (13. Oktober) 1913 


artige ſeeliſche Konflikte darf ein Dritter nicht 
bineinftören, auch in der allerbeſten Abſicht 
nicht. Und Her zenskämpfe muß jeder Menſch 


für ſich allein ausfechten. Viel vermag Eltern⸗ 


liebe — aber ſie kann die Kinder nicht vor 
eigenen Lebenserfahrungen ſchützen. Und ohne 
Erfahrungen tiefgehender Art kommt kein Menſch 
zur Reife. 

Faſt vierzehn Tage waren ſeit Renates er⸗ 
ſtem Ausgang verſtrichen. Inzwiſchen war 


Schnee gefallen. Wotan ſah ſeine Herrin nur, 
wenn ſie in den Stall zu ihm kam. Sie konnte 


jetzt des Wetters wegen nicht ausreiten. 


Seit ihrer Geneſung waren wieder faſt täg- 


lich Gäſte in der Waldburg. Dolf Franken⸗ 
ſtein uud feine Mutter machten Renate ganz 
nervös. Sie verſetzten fie in einen direkte n 
Belagerungszuſtand. 
ſchieden ſchon die Feindſchaft der Gräfia zuze⸗ 
zogen, weil fie ſolange Dolf in der Wal dburg, 
nie von Renates Seite wich. Die alte Dame 
hatte Tante Joſephine gegenüber ſchon diverſe 
verblümte Bemerkungen gemacht, ob denn ein 
ſo langer Beſuch nicht etwa läſtig ſei. 
Joſephine verſicherte immer wieder in ihrer 
freundlich en Harmloſigkeit, daß Urſula ihnen 
allen ſehr lieb und angenehm ſei und vor 
Weihnachten keines falls abreiſen würde. Da⸗ 
raufhin war die Gräfin etwas deutlicher ge⸗ 
wor den und hatte ſehr bedauert, daß Renate 
durch Urſula ſo ſehr in Anſpruch genommen 
ſei, daß nie jemand ungeſtört mit ihr ſprechen 
könne. Das hatte Tantchen nun endlich be⸗ 
griffen. Um ihrer vornehmen Freundin gefällig 
zu ſein, ſprach ſie dann ein offenes Wort mit 
Renate. Dieſe umfaßte die Tante liebevoll, 
als ſie ihr Herz erleichtert hatte, und antwortete 
ihr lächelnd: 

„Ich weiß, Tantchen, es wäre dir der In⸗ 
gegriff allen Glückes für mich, wenn ich Dolf 
Frankenſteins Frau würde. Aber daraus wird 
nie etwas — damit mußt du dich abfinden. 
Urſula bleibt auf meinen ausdrücklichen Wunſch 
immer bei mir, wenn der Graf anweſend iſt. 
Ich will ihn an einer Ausſprache hindern, 


Apparate 


er 


3 Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
En nen Kiavierbaues sind die der Firmen: 


| Becker, Fe grich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhafti keit und leichter Spiel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in eder Beziehung, et 


= Aufopianos, Harmosiums, Spielapparate (Vorsstzer), Künstlernotenrollen, Notenständer. 


Urſula hatte fig ent⸗ nicht nehmen, liebe gute Tante. 


Taute 


Ich müßte ihm einen Korb geben | ließ ſich dem Kommerzienrat melden und be⸗ 


Parfümerie Piver s 
Breslau I., Ohlauerſtraßſe Nr. 81. 
tes Viertel vom Ring, neben Kempinski. "Spezialität in konkurrenzlo⸗ 


wat: Spiegel, Bürſten, Schildpattparen 


geſchüft feinſter Toiletteartikel. Niederlage der Energos⸗ 


Aelteſtes und 
erstes Spe: ial⸗ 


und dann würdeſt du ſehr ſchnell deine gräfliche 
Freundin verlieren.“ N 


„Ach, mein Gott, Renate — ich dachte mir 


das ſo ſchön. Denke doch nur, du eine Gräfin 


— eine richtige Gräfin, die vielleicht gar bei 
Hofe vorgeſte Ut würde. Das haft du dir wohl 
noch nicht über legt. O der ſlößt du dich an 
dem kleinen Zunge nfehler des Grafen? Dann 
könnteſt du vielleicht ſeinen Bruder heiraten. 
Ich glaube, ein Wink von dir genügt.“ 
Renate ſchüttelt heft ig den Kopf. 
„Nein, nein, Tantchen, ich ſtoße mich nicht 


nur an Gr af Dolfs Jungenfehler, ſondern an 


der ganzen gräflichen Familie.“ 

Aber ich bitte dich, die Gräfin iſt doch eine 
ſo liebe, reiz ende Dame.“ 8 = 

„Ich will dir dieſen guten Glauben gewiß 
Jedenfalls 
bitte ich dich aber, dich darein zu finden, daß 
ich niemals Gräfin Frankenſtein werde.“ 

Tante Joſephine war nach dieſem Geſpräch 
ſehr nieder geſchlagen. Sie begegnete ſeither der 
Gräfin in ſehr gedrückter Stimmung und hitte 
ſie am liebſten um Verzeihung gebeten, daß 
ihre Nichte die Ehre nicht zu ſchätzen wußte, 
die ihr erwieſen werden ſollte. 

Renate war wahihaft nicht in einer benei⸗ 


denswerten Stimmung. Sie war mit ſich ſelbſt 


und anderen nicht zufrieden. Und dabei lebte 
ſie immer in einer geheimen Spannung. Seit 
ihr Heinz Letzingen ſein „Ich will“ ins Ohr. 
geflüjtert hatte, war ihr zumute, als müßte 
Run etwas Beſonderes geſcheh en. 

Statt deſſen hatte ſich Letzingen noch nicht 
wieder in der Waldburg ſehen laſſen. Sie 
wußte nicht, wie ſie ſich das deuten follte und 
wurde von einer raſtloſen Unruhe umherge⸗ 
trieben. j 

Am Tage nach der Unterredung mit Tante 
Joſephine ſaß fie mit dieſer und Urſula in 
ihrem kleinen Salon und beſprach mit ihnen 
Weihnachts vorbereitungen. Die Damen merk⸗ 
ten nicht, daß draußen ein Wagen vorfuhr. 

Dieſem Wagen entſtieg Baron Letzingen in 
einem tadellos schwarzen Geſellſchafts anzug. Er 


fahl dem Diener, die Damen von ſeiner An⸗ 
kuft nicht eher zu unterrichten, als bis er ihn 
dazu beauftrage.“ Hochſtetten empfing Letzingen 
in ſeinem Arbeitszimmer, in der Meinung, daß 
ihn dieſer geſchäftlich ſprechen wollte. Aber 
ſchon bei ſeinem Anblick, an der feierlichen 
Kleidung und Haltung, merkte er, daß etwas 
beſond eres vorliegen mußte. i 
Die beiden Herren hatten dann eine ernſte 
und lange Unterredung. Letzingen ſah dabei 
etwas bleich aus, aber in ſeinem Geſicht zuckte 


keine Muskel, und in den Augen lag der harte, 


ſtählerne Glanz, dier einen unbeugſamen Willen 


verriert. ü 


Hochſtettens Geſicht klärte ſich dagegen 
mehr und mehr auf, wie in einer großen in⸗ 


nerlichen Freude. 


Als ſie zu Ende waren, ſchüttelten ſich die 
beiden Männer mit feſtem Blick d ie Hände. 

„Ich vertraue Ihnen voll und ganz, lieber 
Baron. Mag das, was Sie mir ſagten, auy 
etwas abſonderlich erſcheinen, ich kenne Sie 
genug, um zu wiſſ en, daß ich mich ganz auf 


Sie verlaſſen kann. Ich habe jelbit ſchon 
meine Beobachtungen gemacht, und dieſe decken 


ſich mit Ihren Worten. Seien Sie verſichert, 
wenn ar Plan gelingt, wird niemand glück⸗ 
licher ſein als ich. Wie Sie ihn ausführen 
wollen, überlaſſe ich Ihnen, ohne zu fragen. 
Ste werden mein Vertrauen nicht mißbrauchen,“ 
ſagte Hochſtetten warm. 

„Darauf mein Ehrenwort, Herr Kommer⸗ 
zienrat,“ erwiderte Letzingen bewegt. f 

Sie ſahen ſich noch einmal tief in die 
Augen. Dann richtete ſich Hochſtetten mit 
einem tiefen Atemzug empor. 

„Und nun, — was ſoll nun zunächſt ges 
ſchehen?“ 9 

„Ich bitte Sie, Ihr Fräulein Tochter ſo⸗ 
fort hierher rufen zu laſſen — ohne etwas von 
meinem Hierſein zu erwähnen. Und dann bitte 
ich Sie, mich m it ihr allein zu laſſen, bis ich 
Ste rufe. Es wäre mir lieb, wenn Sie im 
Nebenzimmer dara uf warten wollten.“ 


(Fortſetzung folgt). ö 


a Gegenslände u.Utensilien für 
8 Brand, Kerbschnilt, Salintarso, E 
5 MetallplastiR. 8 
4 Platin-Brennapparate 5 


03669 


verlangen gratis d. frenko- 


PStrunk, Breslau! 


ft es möglich? 

Sie en noch keine in der 
ganzen Weit mit ausgezeichnetem 
Reſultat verbreitete Créme ges 
braucht. Geringe Ausgabe, aber 
großer Außen. Sämtliche Som⸗ 

merſproſſen, Sonnenbrand, Flecken, 
Pickeln, Miteſſer und Flechten 
verſchwinden ſofort, ohne wieder 
zu kommen. Zwecks Bermeldung 
von Nachahnrungen wird die Creme 
nur in den Drogerhanblungen, 
Nawrotſtr. 54 und Konſtantinerſtr. 
Ar. 75 verkauft. Preis einer Doſe 
50 Kop., ſtärkere 75 Kop. 3863 


08050 


Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Reparaturen, Stimmen, Anfpolieren, Trensporten 
Kauf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete, 


Il 


9 
Lodz. Nikolajewska⸗Straße Nr. 91 
Brunnenbauanſtalt und 
mechaniſche Werkſtätte. 
Brunnenanlagen für Fabrik. 
u. Hausbedarf. Tiefbohrun⸗ 
gen bis zu jeder Größe u. 
Tiefe. Bau und Aufſtellen 
von Pampen aller Art für 
Kraft- und Handbetrieb. — 
Vorkommende Reparaturen 
werden ſchnellſtens bei mäßi⸗ 
gen Preiſen ausgeführt. — 
Weitgehendſte Garantie 
Drima⸗Referenzen 


Tischler- 5 
Werkstatt, 


8. Wybranski, Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Ari 
Möbelarbert, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apothekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchiedene 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchung. 
Prompte Bedienung. billige Preiſe. 


DDr D 


, Albreditstraße 17, 
Ecke Bischofstraße 

de Rome 

Im Zentrum, unweit Hauptpost Tel. 777 

Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis. 4,00 Mk. 

: Vorzüglidte Küche 

Ausfchank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 

Komfortabies solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND. 

04582 


LET SEIT I ERST 000999000096099900 005006 


Theiner & Meinicke, Kol. Hoflieferanten 
Breslau I, Ring Nr. 60 8 


Breslau 
6 Min; vom Hauptbahnhof 555 Stel 


Ruhige Lage 


Von einem Nachlaß find 
sehr wenrtvelle 
alte Gemälde, 
auch religiöſe Motive, preis⸗ 
wert zu verkaufen. 0 
Bachstilz, Breslau. S 
Tauentzienſtr. 29 ptr. 8 


2 


Agaumb Wunenb 
Lore par CBOH HachopT , 
BEINAHHBIH MATHCTPATOMD P. 
Uasianunst. 3106 


Altes. renommieries ’ |_itoar. Anstalt; Budı- n. 
Papier- u. Schreibwaren- , EN Steindruckerei, Prägerei 
. geschäft mit eigener g B 3 u _Geschäftsbücherfabrik. 


. 


oTAaTP rakOBOH LONIHLIH. 


Hand Hnmyer 


zοοοοοοοοοοοοοοοο 
00 60960009606060096060%0 


5; | Taxopon nonuniu. 3153 


Daulſche Pointer, 


Zjährige Hündin und 2 Monate 
alte Hunde billig zu verkaufen. 
Ko uſtantineſtr. 29, zur fragen beim 
Wächter. 3145 


9 
Breslau V Garienst, 57 neben biebich 
5 Telephon 2447 u. 775. 
Beginn 


neuer Kurze Anfang Juli 1913 


ſchönes imm 

: 1 un 5 mer 9 5 Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei 
keelpiet im vornehmſten Punkt der Petrikauerſtraße, mietfrei. Zu ig 8 — 5 Er — ER 
itogen in der Expedition dieſes Blattes 04861 


Hamenmif 6narosonare li 


%% fufmerksame Bedienung. solide Preise, stete Reuhelten. Seeese — e * 1 OTE PAT BON nacnoprs, 
4517 8 - „ M AETETHMANIOHRYI KERRY, 
a Privat-Handelsschuie 33 . nia mpesunentons P. 
5 8 Be 3 „ EEE EEE arbe 84 2 Honsz. ! 
i 12 jamesmiäi 612aT0B. OTHATb 
Kleines, 3 a» | Hamexm x 


„ benutzt, wer Schönheit zu schätzen 
weiss. Wer M4711 Rosenkristall- 
Seite regelmässig gebraucht, 
verdnkt ihr infolge des ausser- 
ordentlichen Glyzerin Reich- 
tums einen wunderbaren, jugend- 
frischen Teint, sammetweiche, 
fleckenlose. zarte Haut — die 
Kennzeichen natürlicher 
Sehönheit. Alleinig. Fabrikant 


: Ferd. Mülhens 
Parfümerte Nr. 4711 Köln, Riga, 
Gegr. 179%. Hoflieferant. 4 


Wunderbar, 
weicher 
Schaum. 
Angenehm 
parfümiert. 
Sehr aus- 
giebig im Gebrauch. Echt nur 
mit der gesetzlich geschützt. 
„Nr. 47113 1 


Emil Hartmann, 
Königl. Süchſ. Hofuhrmacher 
Breslau. Schmiedebrücke 68, Ecke Ning 

5 pen 
Alpina Uhren d. Union-Sorlogere 


Se 
Glashütter Uhren von A. Lange u. Söhne. 04581 
Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtantin. j 

Armbanduhren. — Taſchen⸗Weckeruhren. — 


22 


Lodz, Petrifaner Ar. 100 im Hofe 


empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Pa 
riſer Facons. Große Auswahl von fer 
tigen Korſetts. Büſtenhaltern, Leibbin 
den, Kinderkorſetts, Beradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Reparatur und Waſchen. — 


RER 


TheodorLichlenberg 


inh. AUS. KOELSCH, Kgl. Prinzl. Hefkunstkändier, 


Breslau J. Junk ernstrasse 1. 


KUNSTHANDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe; Be 


Spezialarzt für Benerige- 


perinnern mit Röntgenſtrahlen) 
Pneumomaſſage und Elektrizität. 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). 


für Berg-, Hütten- 
u. Maschinenwesen 


Asche der Vereine techn. Bereheamten 
Oberschlesiens und Niederschlesiens 


*. 
„ * 


1 Wirksamstes Insertions - Organ 
5 Hervorragende Anerkennungen 


. ul J. Honzöh 


Peirikauerſtr. 1200. Tel. 31-82. 

Speziala e=t für 

Frauenkrankheiter 
und Sekurishilfe, 


Sew. Aſſiſt an d. Franentlinifen (Prof 
Bumm u. Dührſſen Berli). Sprechſt. 
bis 11 morgens, nachm. v. 5—7, Bam: 

13425 


Abonnement: Vierteljährlich 4 K.. 


Inserate 
&gespaltene Millimeterzeile nur 15 Pr. 
Stellengesuche Millimeterzeile 5 Pf. 


Erscheint wöchentlich einmal tags von 11-1. Uhr 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Vene 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. 


Andrzejaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmiktaas. Sonntags von 
9—1 vormitlags. 03715 


Geschäftsstelle: 5 
Kattowitz, 1 12 5 


Doktor der Medizin 


Eüuarl Bernhardt, 


Legielniana- Straße. Nr. 19: 
Innere⸗trautheiten. Speziell. 


Herz⸗ und Lungenkrankheit. 
Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 
4 —6 nachm Tel. 25⸗00. 03862 


Dr. Leyberg 
meßrig. Arzt der Wiener Klinſten 
Veueriſche⸗, Geſchlechts⸗ 

und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 

nur vormittags. 04039 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


Dr. M. Papierny 


Sptzialiſt für Geburtshilfe und 
Frauenkrant heiten. 
ehem. Ordinalor der Warſch. Unis 
verſttäts Frauenklinik Empfäng: 
täglich v. 10-11 Uhr vorm. und 
von 4½—6½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 23. 
Telephon 16-85. 04490 


Frau Dr. Kerar-berschuni 
iſt zurückgekehrt. „16 


Frauen⸗Krankheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorin 
und von 3—6 Uhr nachm. 

Au Sonntagen dis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer 121, Tel. 13-07 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 


förungen, 0662 
Stottern, Liſpein, ele.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin, — Sprecht. 10½—42½ 
v. 5—7 Uh Petritanerſtr. 165 
Ecke Aan Telephon 13-57, 


Inzyniercka-Etraße Nr. 1, 2 Fernsprecher } Nr. 46 


empfiehlt zu mäßigen Preisen 


Rind- und Kuhbäute, Kalbfelle, Pferdebäute, 


trockene und gesalzene. 


Talg und Schmalz, 


damipfgeschmalzene für technische Zwecke. 


Getrocknetes Blutmehl, 


als künstliebes Düngmittel, 


Fleischknochenmehl, 


als Futter für fische, pedervieh und Schweine, 
Tapezierbaare, | 


desinfizierte, in ausgez. Gattungen u. verschied. Farben 


Rohe, feuchte und trockene Borste (Szezecina). 
13631 


 Byursusbaginn: 9 

Apriı u. Oktober; 
elreidurn 5. 

DIE DIREKTION: £ 


{ Webereitechniki in esl ind Praxis pro 1 
SWerenkunde. Nelkulelion. Musfer zeichnen sp. | 
: “Musterzeichnen HF Damen. 5 I. g 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialit für Haut „ Denze, (Rode 
mei) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Vännerſchwäche. 
Poludniswaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗ Data 600 und 914 


auf Schrauben. 


Gr öss ey und ½ Bogen Whalman 


ohne Berufsſtörung. C Clektroliſe u 
empfiehlt elektr. Durchleuchtung der Harn. 
röhre. Sprechnunden von 8—1 


u. 4—8½¼ Uhr. Damen 5—56. f für 
Damen beſond. Wartezimmer. 
Telephon 13:54. 


01913 


Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2 


Dani» und venkeriſche (606 
Krankheiten. Clektesliſe und 
elektriſche Durchleuchmag der 
Harnröhre. Empfängt v. 8— 10 / 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntad non 8—1. 0356 


Ur. med, Schwarzwasser; 
Petrikanerſtra he Rr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmitlags⸗ 
Notw. Analgfen im eig. Lobora⸗ 
korium. 0307 


EIERN 


Konſtantinerſtaße Nr. 11, 


. PETERSILGE?’ S Papierbandlung, 


123 Petrikaue r-Strasse 123. . 03486 


empfiehlt eine große e Answahl austänbifige Modelle. 


Lodz, Petrikauerſtra ße Nr. 17. 6959 


gan. Ban- u. . Möbeltif chlerei It 
3 
einſchlägigen Arbeiten in ſolider Ausführung 
utwürfen, in kürzeſter Zeit zu billigen Preiſen. 


Gluwnaſtraße Nr. 17, Telephon Nr. 21—53, 
empfiehlt ſich zur Uebernahme ſämtlicher in ihr Fach 
nach gegebenen oder eigenen E 


Spezialität: Treppen, Dielenausbau und moderner Ladeneinrichtungen. 


Harnorgankrantheiten. 
Sprechitunden von 10 — 1 und 68 
Für Damen beſond. Wariezimmer. 
0472 


Prima Referenzen. 04423 


x erauzgeber J. Puterfilge's Erben medaktenr: Woldemar Pelerſilge 


vodzer Zeitung — Montag, den 30, September (13. Oktober) 1913. 


Sant u. Seſchlehtskruuk. “ 


f 4 


petritanerſtruße Ar, 148, (Eingang auch rou der Evan gelicu⸗ 
Flraße Nr. 2), Telephon 19 al. 

s Lich lheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des 
Röntgen und ichihei tun za re 88 
Elekkriſche Glühlichtbäder. 

Blutanalyſen bei Syphilis. 
e non 8—2 und von 5—9 Uhr. 
dere Wartezimmer. 


jr ad. N. Mater, 


enphilis, veneriſche, Haut: und 


Kör⸗ 
Lohleu⸗ 


Für Damen beſon⸗ 
92067 


E. Sonenberg 
und veneriſche Krank⸗ 
heiten. N 
Wohnt jezt Jielona-ötrabe Au 8 
Empfaugsſtunden von 11 bis 1 
und non 4 bis 7% Uhr. 6431 
Otzren⸗,ᷣveaſen⸗ u. Halskrantih 
Dr. 8. Gzapfic kl, 
Ord. Arzt d Anna-Maria Hoſpftals 
Petrikauerſtr. Rr. 130.“ 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm 
1. v. 5—63j, abends, an Sonn. 
2. Feiertagen v. 10 — 11 ihr vorm. 


Dr. 


Dante 


säuglings- u. Kindersraniiis 15 


Nawrötstrasss Mr. 7, Tel. 920 


Dr. med. 
Bolesfaw kon 


Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 
giſche Krankheiten, 03666 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 32-62 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Em Welynsii, 
Weirtkauerſtraße Nr. 89, 
Ohren-, Naſen u. Halskrank⸗ 
heiten, 
geweſener Alſiſtent an der Bres⸗ 
lauer Univerſttätsklinik (Piof.Hius⸗ 
Berg) hat ſich hier niedergelaſſen. 


Operationen, Bronchioskopie elektri- um 


ſches Licht, Bäder. — Sprech⸗ 
ſtunden: 10— 12 und 4—6. Sonn⸗ 
tens 10—12, * 04403 5 

Zurückgekehrt 64457 


Sr. Rosenblatt 


Ohren, Nafen⸗, Safssrankz. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10 — 11 Uhr: 

Petrikauerſtr. 35, 


Jutereſſante 


1 


M. Schubert, 
Wettiner ſir. 25 


Leipzig 58, 
(Dentſchland). 


Herr 


anſtändig möbliertes ſepa⸗ 


ſucht 
rates Zimmer mit Se reid iich 
und Cheeiſelonque, möglichſt bei 
deutſcher Fumilie, ab 16. Okiober. 
Epentuell mit Penſion. Nähe des 
Thalia „Theaters. Offerten sub 
„R. S.“ an die Expedition dieſes 
Blattes zu richten. 05153 


3130 


Kohlenlager 


Ein Garten iſt 
5 Nr. 2. 
Eine Dampf⸗ 
Centrifugalpumpe 


und Transmiſſionen mit Lager von 
verſchiedenen Durchmeſſern. ſind zu 


zu ver kaufen. 
verpachten. 


zu 


verkaufen. Zu ge den in der 
Exp. dieſes Blatte 03675 


Beridiedene gebrauchte 
E 
Mösel 
als Kleiderſchränke, Wäſcheſchrank, 
Küchenſchrank, Tiſche, Stühle und 
derl. ſind ſpottbillig zu verkaufen. 
Wyſokaſtraße Nr. 20.22, zu erfra⸗ 
gen beim Wächter. 3162 


Möblierte Zimmer 
mit elefriſcher Beleuchtung. mit 
Kochherd und allen Beguemlichkei⸗ 
ien, bereits von 18 Abl. monatlich, 
find. Zielonaſir. 12 und Zielona⸗ 
Ar Nr 39 zu vermieten. 02178 


Schreibe 


Bitten, Klagen. Appelationen dus 
Kaſſationen in gerichtlichen und 
adminiſtrativen Angelegenheiten. 
Kontrakten, Akten und Hypotheken⸗ 
Operationen. N 04197 
Für Arme tägl. v. 6-7 Uhr. 
m 5 Petrikauer 31. 
M. Baum, ahnung 18. 
Auslands ⸗Päſſe werden in 
lurzer Zeit beforgt. 5 


Verzeichniſſe verſendet gratis 8 


Nr. 466 


Grand Gafé! ine 


und Casino-Bar, 


= r au- ohiauer- strasse M 28. 


Grossstadtleben. Treffpunkt 
Blegentes C Konzert in allen Etagen. 


Tas una Nacht 5 = 


a 2 

— — 

a Zurückgekehrt vom Andlande,. 

S . TO S EI 
2 aublore. d. 3. Müller'ihen N 
* Lodz. Konſta ankiner-Str. Nr. 5 


f 


Del. 19-84. 


S — m — ———— — EUREN 
22 2 =; 5 gi 


Eingang durch den Laden „Eugenia! 
S peziahit ke: * usſchneiden der Hühneraugen und eingewachſener Nägel. 


Haufe. 


Sprechſt. v. 9—1 mittags u. 3-9 nachm. 


Streng anti je und ſchmersloſe Behandlung. — Fuppflege-Moffage. — 
len Pedicure Auf Wunſch, Behandlung im Hauſe une außer dem 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 5 05183 


OGame unten. 
zen Koflad Lama d 


Die Küche ſteht auf der Höhe der Seistungsfähigtei, 
10 Stück beſte Holländiſche Anſtern A 1.75 
½ jg. 1,50. 
I. Pfd. ſchwere Helg. Hummer warm m. Trüffelb. 1,65 
1.35 


. * 


Faſan mit Weinkolfl und geb. Auſtern 


1 ca. 
1 junges Rebhuhn mit Champagnerkraut 


Ganze Nacht warme Küche. 


Die gute Stimmung in der vornehmen Stätte des Frohinns wird 


durch eine künſtleriſch vollendete und dezente Nuſik gehoben. 05095 


BER ERSFELTELCERE eee 


Galerie Arnold in Breslau 


Tayentzienplatz 1. 1. Tauentzienplatz 1, 1. 
Permanente Kunſtausſtellung. 

Werke allererſter Meiſter. : 2: 

1.—20. Oktober: Gemälde u. Zeichnungen von 


Fans Thoma. 


Einzelwerke von Achenbach, Lenbach, Kowalski, Firle, 
&. von Max etc. 5022 


DEE MMNLMXE — 


5 
| IE: SSHEBEE ala 


R. STILLER, Breslau I 


Fiiesen-Spezialgeschäft, gegr; 1864 


| Meitlacher Platten. 


Feinste Referenzen, auch über 
Ausführungen am dortigen Platze. 
1 F 


05015. 
ana en: 


7 


zig ler⸗Penſtonate u. Uuterrichts⸗Au fal ten 


ae HGENIGER, Dresion, ee 28,30, 


Aguetendorf k. Mieſengebirge. Landerziehungs⸗, Erholungs» und 
Ferienheim, Sommer⸗ und Winterſport. N 05014 


EIS] ararr Mahmasenmor 
a) Pafj- Nähmaschinen 

H liegt im Intereſſe jeder Käuferin vor An⸗ 

kauf einer Nähmaſchine erſt die Pfaff⸗Mähma⸗ = 

ſchine zu Beſichtigen. 5 
Handarbeiten, Hohlſaum, Langetten, 
ä Knopflöcher (Mile) werden preiswert 
angefertigt. — Nähmaſchinen⸗ und Tapiſſerie⸗ 

Geſchäft, Peerikauerſtraße Nr 165. g 


Baumwollſpinnerei. 


ad Aug, 


firmer Meister aller Abteilungen, guter 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter, wie 
orts und auswärts, wir 
Ekonomiſt, und Herſteller 
bekannt, 3. z. 


Kenner roher 
Meiſter hier⸗ 
auch als tüchtiger Praduzferer, 
erſtklaſſiger Garne und Zwirne 
in Schulfpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibef ſitzern ſeine 
Dienf te als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter. 
; bei zugänglicher Gehaltsdedingung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „Brumwollſpinderei“ 


entgegen. 01495 


gr: 
IE 
3.5 
10 
9 


Derheraieter ı möglichſt kinderlofer 


Hausmeister, 5 


der die Ceniralheizung. Waſſermotor und Fahrſtuhl mit zu bedienen 


hat, zum ſofortigen Antriit geſucht. Zu melden Neue Promenade 41 
im Konlor nah mitiaus von 5—6 Uhr. 3152 


Offerten mit d Gehaltsan⸗ 
1030 an die . dieſes 
. 3156 


für mittlere Fabrik 8 ut 
ſprüchen sub „L. D. 
Blattes erbeten. 


Wong. Rn Alt 9. von Auefl, Par be 


Breslau, Gertenfir. 36. 


Yelperitaits: Paſtelle Yguarelle 


Koſtenloſe Ag atigung der Höchſt ſehensw 
Auf 95 » erbeten: Ahe. 
fer ing bon Borzraiis aa eing andter 5 

* tog raphke 3% fehr mäßigen as een > 07725 


exier. bermanenten Ausiielluns 5 


7 17 


6peziatat. 


Maotations⸗Schnellpreſſen Druck von „F. Teterſtige - 


5 


